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>ie russische Festung Dubno eingenommen
Die Torpedierung der „Arabic" ein Akt der Notwehr.
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Sec riiff. Stont fiel SW.

Muffen über den Sereth geworfen,
österreichisch - ungarischer Tagesbericht.

WB. Wien,  9 . Sept. Amtlich wird vrrlaut-
9. September 1915:
Russischer Kriegsschauplatz.

Unser Angriff in Wolhynien  schreitet fort,
rn wurde die russische Front nördlich von

r„ durchbrochen. Dubno,  der zweite Punkt
wolhynischen Festungsdreiecks, ist genom  -

»e  n. In die Stadt ist gestern Nachmittag öster-
^hische Landwehr-Kavallerie eingeriickt. Die
«̂ aufwärts liegenden Sperrforts sind in unserem
rsitz. Die Armee des Generals Böhm-Ermolli ist
i der oberen Jkwa und über Nowo-Aleksiniez vor-

gkdrungen.
Die russischen Kräfte, die im Raume westlich

von Trembowla über den Sereth  vorgebrochen
find, wurde« größtenteils wieder zurückgeworfen.
Zn den Kämpfen, die hier gegen feindliche Ueber-

' stattfanden , griffen deutsche Garde-
Bataillonr  unter dem Obersten v. Leu beson-
sonders erfolgreich ein. Am unteren Sereth
«nd amD n j e str herrschte verhältnismäßig Ruhe.
Bei der gestern berichtete» Eroberung der feind¬
lichen Stellung von Nowo - Siolka - Kon-
siinkow  a hatte im Kampfe zu Fuß die von

dmarschalleutnantv. Brudermann geführte
allerie hervorragenden Anteil. Bon den im
ioldagebiet kämpfenden österreichisch-ungarischen
ütkräften gewannen Teile Michalin südlich von

Kzany.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Im Raume von Schluderbach  Vertrieben
«nsere Truppen schwächere feindliche Abteilungen,
die gegen unsere Popena-Stellung vorfühlten,
dmch Feuer. Ebenso wurden zwei italienische Kom-
vMien. die im P e r a l b a - G eb r e t e einen un-

fff *? Stützpunkte angriffen, zurückgeschlagenund
keindliche Patrouille«, die den Monte Ciadenia er-
Neigen wollten, ab geschossen.

b. Höfer,  Felömarschall -Leutnant.

>WMkl ötMMtt in tum tgom ».
30 OWere, 2000 Franzosen gefangen,

48 Maschinengewehre u. 34 Minenwerfer erbentet.

WM MllmM« Die« Mi Alk« !»«
Deutsche Flugzeuge über Nancy.

BkllWIA« « es« dkl mm  in MWÄnnen.
3555 Russen gefangen, 10 Maschinengewehre erbeutet.
Deutscher Tagesbericht vom 8. Septemb.

WB. Großes Hauptquartier , 9 . Sept.
(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
In den Argonnen brachen gestern

nordöstlich von Menne le Chateau
unsere wnrttemberger und lothringer
Regimenter zum Angriff vor.  Die
durch Artillerie vortrefflich unterstützte
stürmende Infanterie  setzte sich auf
einer Frontbreite von über zwei Kilo¬
metern und einer Tiefe von 300 bis
500 Metern in den Besitz der feindlichen
Stellungen und mehrerer Stützpunkte,
darunter ein von den Franzosen viel
genannter Berg Maria Therese. Dreißig

. Amtlicher türkischer Bericht.
WB. Kon sta n t i n o p el, 9. Sept . Das türk.

Hauptquartier teilt mit:
3m AbschnittA n a f o r t a sind, Sie sich fest,

ließ, am 8. September durch die Wirkung
gegen die feindlichen Stellungen südlich

^makdere gerichteten Artilleriefeuers E x -
»slone » von Munition u. Granaten
rn mMjchen Schützengräben verursacht wor-

ft , j Sur im schleuderte der Feind
KV * giftigen  Gasen gegen unseren linken
ä,u .' jfe üdoch keine Wirkung erzielen. Bei

t nUr  schwaches gegenseitiges Feuer,
anderen Fronten keine Veränderung.

Die

«Die Torpedierung der „Arabic"
C Akt der Selbstverteidigung."

Vll^ t - rdam , 9. Sept . (Ctr. Bln .)
^creiitir+ n,ĉ c '̂ bah die deutsche Note an die

über die Versenkung des
ichc« Uni'e' k "" i die Erklärung des deut¬
end - "Kommandanten beruft , daß er
bic- mürd- s - V ' der Befürchtung, die „Ara-

! 6tr6ft 0cr;rile.tn Soot  rammen . Deshalb habe er in
EEschoffen. ' bas Torpedo gegen ihn abge-

M5 Dubno.
®*tt§ftabt n«f Cmc 11 220 Einwohner
40m erner Halbinsel der durch den Styr

zählende

Offiziere, 1999 Mannwurden gefangen
genommen, 48 Maschinengewehre, 54
Minenwerfer und eine Revolverkanone
erbeutet.

Während der Nacht von vorgestern
zu gestern wurden in London die Docks
sowie die sonstigen Hafenanlagen«nd
deren Umgebung ausgiebig mit Spreng-
und Brandbombenbelegt. Die Wirkung
war recht befriedigend. Unsere Luft¬
schiffe sind trotz heftigster Beschießung
ohne jeden Schaden zurückgekehrt.

Deutsche Flugzeuggefchwader griffen
Ranch an.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Lindenburg.
Bon der Ostsee bis östlich von Oli ta

keine wesentliche Beränderung.
Zwischen Jesiory ». dem Rjemen

wehrt sich der Gegner hartnäckig.
Unsere Truppen nähern sich Ski -

del. Südlich des Rjemen entzog sich
der Feind der Niederlage durch Rückzug
hinter die Zelwianka. Auf dem West¬
ufer halten unr noch Nachhuten.

Die Heeresgruppe machte 3555 Ge¬

fangene«nd erbeutete zehn Maschin en¬
gewehre.
Leeresgruppe des Generalseldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Auch hier ist die Zelwianka an

den meisten Stellen unter Kämpfen mit
feindlichen Nachhuten erreicht . Süd¬
lich von Rozana  ist der Uebergang
über die Rozanka erzwungen.

Oesterreich-ungarische Truppen gehen
weiter durch den Wald nordöstlich von
Sielee vor.
Leeresgruppe des Generalseldmarschalls

von Mackensen.
Bei Chomsk ist das Rordufer der

Jasiolda  gewonnen. Durch unser
Borgehen nach Norden gezwungen,
räumte der Gegner seine Stellungen
bei Bereza -Kartnska.  Zwischen
dem Sporowskie-See und dem Dnjepr-
Bugkanal haben wir weiter Boden
gewonnen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Der südlich von Ostrow über den

Sereth vorgedrungene Feind ist aus
seinem Nordflügel zurückgeworfen.

Oberste Heeresleitung.

Zeppeline über London.
WB. Berlin,  9 . Sept. (Amtlich.)

Unsere Marine-Lustschiffe haben in der
Nacht vom 8. zum 9. September im
Westteile der City von London,  ferner
große Fabrikanlagen bei Norwich,  sowie
die Hafenanlagen und Eisenwerke von
Middelsborough  mit gutem Erfola an-
gegriffen. Starke Explosionen  und zahl-
reiche Brände  wurden beobachtet. "Die
Luftschiffe wurden von den feindlichen
Batterien heftig beschossen.  Sie find
sämtlich wohlbehalten zurückgekehrt.

-kwa.
4m ahnlmxe Sdolbum

Der Chef des Admiralstabes:
v. Behncke.

Die Stadt liegt an
^ Sdolbunowo- Radziwftow und

E ?*ttiWt a5,0? ® CI'1"cr  und Sümpfen . Dubno war
**3 32. D '* 41• russischen Infanterie - und

^ "errcgiments.

3n Sehweite von Riga.
SSlotterm Zeitung meldet aus Stock-

fölmßcn  aus Petersburg besagen:
^ bweite der Sta d t

^en fin„ . ^̂artet in Riga den Beginn der
durch die Deutschen . - —

Ein italienischer Ministerrat.
Lugano, 9. Sept . (Ctr. Frkst.) Heute Abend

um 5 Uhr findet ein Min ist errat  statt unter
Teilnahme aller Kabinettsmitglieder : nach offiziö¬
sen Ankündigungen stehen h ö ch st wichtige B e-
schlüsse  militärischer Natur und über die Ans¬
landspolitik bevor, welche nach dem Besuch I o f f-
r e s reif geworden sind.
Englands Verluste in einem Vierteljahr.

Der deutschfeindliche Amsterdamer „Telegraaf"
schreibt: „Die bekanntgegebenen Verluste dxs eng¬

lischen Heeres ist Frankreich, auf Gallipoli und an-
deren Kriegsschauplätzenbetrugen i'm vorigen Mo-
nach 2256 Offiziere und 30319 Mannschaften, rm
Juli 1203 Offiziere und 29 917 Mann , im Juni
2193 Offiziiere und 62 710 Mann , so daß die ver¬
öffentlichten Verluste der letzten drei lo-
nate  5651 Offiziere  und 122976 Mann,
schäften  betrugen . Dieser Verlust komnit der
Stärke von vier britische» Armeekorps gleich. Vor
neun Jahren erklärte ein französischer Offizier in
der „Nation «! Review", es reiche aus , Senn Eng¬
land im Kriegsfälle Frankreich mit drei oder vier

Armeekorps zu Hilfe komme. Die Verluste der letz¬
ten drei Monate betragen allein mehr !"^

Päpstliche Schreiben und italienische
Postzustände.

Die „Köln. Volkstg." ist in der Lage sestzu-
stellen, daß 2 wichtige päpstliche Briefe,
von denen der eine die Ernennungs¬
urkunde  für den neuen Erzbischof von Gnesen
und Posen Dr . Dalbor enthielt , der andere die
Diözese Breslau betraf , auf dem Wege von Rom
zun: Münchener Nuntius einfach verschwunden
sind. Dabei hat sich der Minister S a l a n d r a wie-
derholt hingestellt und behauptet , daß der Verkehr
des Papstes mit der kath. Welt unter den Kriegs¬
maßnahmen nicht im mindesten leiden dürfe . Die
Oefsnung und Durchschnüffelung von bischöflichen
Briefen, die für den Papst selbst bestimmt waren,
durch die argwöhnische italienische Zensur ist gleich
nach Ausbruch des italienischen Egoismo -Krieges
vom hl. Vater selbst festgestellt und öffentlich ge¬
rügt worden. Nunmehr erleben wir einen häß¬
lichen Rückfall  der italienischen Postzcnsur.

WB. Zürich, 8. Sept . Den „Neuen Zürcher Nach¬
richten" wird von besonderer Saite geschrieben:!
Obgleich die italienische Regierung in diesem Mo¬
ment Interesse hat, leidliche Beziehungen zum heil.
Stuhle zu unterhalten , kommt doch die normale
demütigende Lage der katholischen Kirche rm anti¬
katholischen offiziellen Italien (immer mehr zum
Vorschein. Das Blatt beschreibt dann verschiedene
Eingriffe der Zensurbehörden  in wichtige
Artikel des Osservatore Romano ", protestiert gegen
diese neue Beleidigung als Katholik und Neutraler
und fährt dann fort : Der Papst ist souverän auch
nach dem italienischen Garantiegesetz und es ist da¬
her zum wenigsten ungebührlich, wenn die italie-
nische Zensur überhaupt das Organ des heiligen
Stuhles der Kontrolle unterzieht , insbesondere die
Artikel streicht, die die Rechte des Papstes , oder
seine erhabenen Ideen verfechten. Es wäre sehr zu
kvünscheir, daß die Katholiken aller Länder gegen
diese für den heil. Stuhl sehr beleidigende Aktion
der italienischen Regierung Stellung nehmen. Wenn
Italien auch noch ein oder zwei Jahre seine Jugend'
verbluten lassen will, darf sie dennoch der Regie-
rungdesPapstes  nicht verbieten , in ihrem e i-
genen Organ sich für die Friedensidee
zu bemühen. Es sind unerträgliche Verhältnisse.
Der italienische Krieg hat die römische
Frage  in ihrer ganzen Bedeutung und
Ausdehnung  aufgerollt.

Ae TelkSliimWnniik ln Wn.
Berlin , 9. Sept . Ctr . Bln .) Ueber die Tele-

grammnnterschlauna  meldet das „Tage¬
blatt " aus Athen: Die Entdeckung der französisch,
russischen Telegrammspionage , die hier als eine
große politische Affäre aufgefaßt wird , geschah Witz
folgt : Beim Generalstabschef D u s m a n i s und
dem deuffchen Gesandten Grafen Mirbach  er¬
schien gestern der Telegraphenbeamte L e g a ki s.
Dileser machte die Mitteilung , daß Telegramme des
Königs Konstantin,  sowie Depeschen, der
früheren Regierung und der deuffchen sowie der
öste-rrerchischen-ungariischen Gesandtschaft seit Mona-
ten ständig von zwei Telegraphenbeamten durch
Vermittlung des Journalisten Papas  zur Kennt-
nis interessierter Personen gebracht wurden. Der
Generalstabschef verständigte sofort den König . Der
deutsche Gesandte protestierte  bei der Regie¬
rung und verlangte sofortige strenge Untersuchung.
Die beiden Beamten und Papas wurden noch am
Abend verhaftet . Die Angelegenheit ist durch die
heuffgen Morgenblätter bekannt geworden und hat
große Aufregung hervorgerufen . Die Untersuchung
hat ergeben, daß die Telegrammspionage in weit
größeren: Umfange betrieben worden fft, als es ur¬
sprünglich schien. Außer dem Journalisten Papas
ist auch sin anderer , französascherJourna-
I i ft Marion  verhaftet Worden, weil er ebenso-
wie Papas den Verkehr zwischen den interessierten
Peffonen und den schuldigen DeLegraphenbeamten
vermittelt hat . Es sind nicht nur offene, sondern
vor allem chiffrierte  und nicht nur Telegramme
der deuffchen Gesanidtschast und des Königs , son-
dern auch Depeschen der österreichisch-ungarischen!
und italienischen Gesandtschaft abgeschrieben bcztv.
im Original gestohlen worden, um nach Peters¬
burg gesandt  zu wevden. Man scheint sogar
bezeichnenderweisegegen das verbündete Eng -«
l a n d spioniert zu haben, da man sicb sonor Teler
gramme der englischen Gesandtschaft  zrc
verschaffen gesucht hat . Welchen Umfang diese
Spionage , die bis in den Monat April zurückrsicht,
angenommen hat, geht aus der Tatsache hervor»
daß nach dem bisherigen Ergebnis der Unter¬
suchung im Monat Mai 90 Telegramme der d e ut-



sschen Gesandtschaft ^ der englischen und
9 der griechischen Regierung , 5 der russischen , 2 der

- österreichisch -ungarischen Gesandtschaft , 2 des Prin¬
zen Georg , int Juiii insgesamt 236 . darunter 200
—clegramme der deutschen Gesandtschaft
und im August 33 Telegramme g e st o h l e n war-
den sind . Man hat bei einem der verhafteten Be¬
amten , P e t r i st o p u l u s , außer Abschriften
von Telegrammen der genannten Gesandtschaften
auch verschiedene chiffrierte Telegramme gefunden,
die der König an Verwandte ins Allsland gerichtet
hat . Bai Papas sind verschiedene Abschriften be¬
schlagnahmt worden , die auf eine Verbindung dies.
Journalisten mit anarchistischen Kreisen
hindeuten-

Das Aufsehen , das die Angelegenheit erregt,
wird immer größer . Der Versuch der veneselisti-
schen Presse , die Angelegenheit als eine „ bestellte
Arbeit " im Dienste der deutschen Gesandtschaft
hinzustellen , ist kläglich gescheitert.  Die
Entrüstung über das Treiben der betreffenden Per¬
sonen ist allgemein . Selbst die venesclisiische
„Hestia " fordert heute Abend , daß eine der kom¬
promittierten Personen Athen sofort verlasse . Man
-ist in Athen von dieser Angelegenheit umso pein¬
licher berührt , als dieser Einzelfall geeignet ist , die
gainze griechische Verwaltung  ungerecht¬
fertigter Weise ineinschiefesLichtzusetzen.

Von der Ostfront.
Marschall v . Hindenburg meldet heute nichts

aus Kurland  und auch nichts aus der weiteren
Umgegend von Wilna . Das ist ein Zeichen dafür,
daß sich dort große Dinge vorbereiten . Vermutlich
zieht Hindenburg in . aller Stille und in aller Eile
Verstärkungen an sich. Die Russen zweifeln zur
Zeit selbst schon daran , daß sich General Rußki nach
der Erstürmung des Brückenkopfes von Friedrich¬
stadt durch die Deutschen in Kurland noch werde be-
haupten können . Die nach dem Fall von Grodno
sozusagen obdachtlos gewordene russ . Grodno-
Armee  drückt sich noch immer in der östlichen Um¬
gegend der Festung herum u . hat zwischen der Ort-
schüft Jesiory Und dem Memelstrom bei Skidel feste
Stellungen bezogen . Dort setzen sich die Russen
hartnäckig zur Wehr . Ihnen kommt zu gute , daß
Jesiory,  das etwa 20 Kilometer nordöstlich von
Grodno entfernt ist , an einem langgestreckten aLnd-
see gelegen ist und darum nordwärts nur schwer
überflügelt werden kann . Auf Jesiory stützt sich
der rechte Flügel der Russen . Der deutsche Angriff
setzt darunr auf der linken russ . Flanke bei Skidel
an . Skidel liegt am Nordufer des Memelstromes.
Da nun aber die südlich der Memel stehenden russ.
Streitkräfte jüngst vor dem drohenden deutschen
Angriff hinter die Selwianka , einen rechten
Nebenfluß des Memelstromcs , retirierten , so kön¬
nen deutsche Truppen dort leicht über die Memel
setzen und kämen dadurch der zwischen Jesiory und
Skidel fechtenden russ . Grodno -Armee in den
Rücken . Die südwärts Grodno operierende Heeres¬
gruppe Gallwitz machte zuletzt 3555 Gefangene und
eroberte 10 Maschinengewehre . Die Armee Prinz
Leopold und Mackensen  arbeiten sich lang¬
sam durch das iiberaus schwierige Wald - u . Sumpf¬
gebiet durch . So wurde der Uebergang über den
Roschankafluß erzwungen . Ebenso sahen sich die
xuss . Streikräste bei V e r c s a - K a r t u s k a ge¬
nötigt , ihre festen Stellungen daselbst zu beiden
Seiten der Bahnlinie Brest -Minsk zu räumen , weil
sie von Norden her umgangen worden waren . In
Wolhynien  haben die Oe st erreich er  wie¬
der einen großen Erfolg  gehabt . Es gelang
den tapferen Bataillonen des Generals von
P u ch a l l o, bei Olika die russ. Front von neuem
zu durchbrechen . Zu gleicher Zeit wurde weiter
südwärts die recht ansehnliche russ . Festung
D u b n o von österreichischen Trupepn erobert.
Mittwoch nachmittag war es österreichischer Lan,d >-
wehr -Kavallerie vergönnt , in die eroberte Stadt
Dubno als Sieger einzuziehen . Auch die flußauf¬
wärts gelegenen russ . Sperrforts  sind bereits
in der Hand unserer siegreichen Bundesgenossen.
D n b n o ist bekanntlich die Nummer Zwei des wol-
hynischen Festungsdreieckes Luzk — Dubno — Rowno.
Es fehlt uns also jetzt bloß noch Rowno.  Dieses
Wird vermutlich in den nächsten Tagen in Arbeit
genommen Werden.

. Dem kaltgestellten Großfürsten Nikolai

widmet die Lköln . Volksztg . folgende Zeilen:
Die Enthebung des Großfürsten Nikolai von

seinem Posten als Generalissimus kommt über¬
raschend . Man hatte sich daran gewöhnt , den bis¬
herigen russischen Oberfeldherrn als den mächtig¬
sten Mann im Zarenreiche anzusehen , vor dem so¬
gar der Kaiser zurücktreten mußte . Er war der
Führer der sogeimnnten Großfürstenpartei und
ein eifriger Verfechter panslawistischer Ideen . Er
wird auch als der treibende Faktor in der Politik
bezeichnet , die zu diesem Kriege geführt hat . In
militärischer Hinsicht wurde ihm große Befähigung
nachgerühmt . Tatsächlich hat er sich um das rus¬
sische Heer und um seine Reorganisation nach dem
unglücklichen Kriege mit Japan große Verdienste
erworben . So galt er als der prädestinierte Füh¬
rer der russischen Heere , schon ehe der Krieg aus-
brach . Aber er hat in den Deutschen seinen
M e i st e r gefunden,  und sein tragisches Ge¬
schick ist , daß sein Name stets ■mit dem unglück¬
lichen Feldzug 1914/15 verbunden bleiben wird.
Sein Sturz ist das markanteste Merkzeichen der
nun abgeschlossenen Kriegsperiode . Durch seine
Enthebung vom Oberkommando ist auch seine
politische Machtstellung im Zarenreiche erschüttert.

Schon aus dem Telegramm des Zaren an Poin-
carck , in dem er diesem mitteilte , daß er sich nun¬
mehr an die spitze der russischen Heere stelle,
mußte man den Schluß ziehen , daß auch
die höchste Spitze der russischen Heeresleitung in
die gegenwärtige Krisis mit hineingezogen war.
Die Uebernahme des Oberkommandos durch den
Zaren wird wahrscheinlich nur forinaler Natur
sein : wirklicher Leiter der künftigen russischen
Kriegsoperationen wird Wohl ein anderer Mann
sein , vielleicht der Kl ? Generalstabsch -st ernannte
General Alexjeff . ' ~

Der Sturz des russ . Generalissimus.

Berlin , 9 . Sept . Die »Voss . Ztg ." bemerkt zu
der Meldung über die Absetzung des Großfürsten:

„Acußerlich beginnt mit der Abdankung des
Großfürsten scheinbar ein neuer Ab¬
schnitt  in den militärischer ; Anstrengungen Ruß¬
lands , aber es steht nicht zu erwarten , daß dieser
Wechsel int Oberbefehl an den : Ausgange des
Kampfes etwas zu ändern imstande sein wird . Der
Sturz des bisherigen Generalissimus ist aus nrili-
tärischen Erwägungen allein nicht zu erklären . Die
Regierung sah sich genötigt , dem immer dringen¬
der auftretcndcn Wunsch nach neuen Männern,
vor allem in leitenden Stellungen in der Armee
Folge zu leisten . Die politische  Bedeutung der
Person des Großfürsten mag seinem kaiserlichen
Oheim seinen Entschluß erleichtert haben . Alle
Ansätze zu gemeinsamer militärischer Verstän-
digung der -Alliierten scheiterten an der Un¬
natur des Bündnisses  unserer Gegner,
von denen jeder ein anderes politisches Ziel ver¬
folgt , und die auseinanderlaufenden Interessen,
die durch die geographische Trennung der Kriegs¬
schauplätze niit bedingt sind , werden stets einem
einheitlichen Handeln dieser Mächte hinderlich
sein , im Gegensatz zu der mustergültigen Zusam¬
menarbeit der Truppen der Zentralmächte in Ruß¬
land , Galizien und Gallipoli , die für die Ueber-
einstimmung ihrer politischen Interessen der
stärkste Beweis ist . Hierin wird auch die Neuord¬
nung des russischen Oberbefehls nichts ändern ."

Stockholm , 8 . Sept . (Ctr . Frkft .) Die Ab-
setzung des Großfürsten  überrascht hier
nicht . Der wirkliche Oberbefehlshaber war schon
längst General R u ß k j i , der natürlich nicht zum
Nachfolger des Großfürsten ernannt werden
konnte.

Kopenhagen , 9 . Sept . (Ctr . Frkft .) „Nationak-
Tidende " schreibt : „Nun ist ^auch Großfürst
Nikolaus den SiegenHindenburgs und
Mackensens  zum Opfer gefallen . Selten hat
ein Heerführer größere Chancen gehabt als der
Großfürst , da er neue Kräfte über die Weichsel
führte und Hindenburg zurückgehen mußte . Er
verstand jedoch diese Chancen und seine überlege¬
nen Streitkräfte nicht zu benutzen . Daher ist es
verständlich , daß der Zar nach dem Fall von zwölf
russischen Festungen auch den Großfürsten als
Obergeneral fallen lassen mußte . Der Entschluß
bedeutet einen harten Schlag für den Großfürsten.
Wird freilich die Uebernahme des Kommandos
durch den Zaren das Kriegsglück auf der gewal¬
tigen Ostfront sich wenden ? Jedenfalls bekräftigt
dieser Wechsel im Oberbefehl die Erklärungen,
daß Rußland den Krieg zum äußersten
f o r t s e tz e n will . '

Rasputin.

Stockholm , 8 . Sept . (Ctr . Frkft .) Tie Ver¬
hältnisse wechseln schnell in Rußland . Voriges
Jahr wagten die Zeitungen kaum den Namen
R a s p u t i n s zu nennen , der lange das prophe¬
tische Orakel des russischen Hofes war . Heutzutage
schreibt zum Beispiel die „Börsenzeitung " über ihn
ganz offen , daß er aus einer Familie stamme , die
nur aus Trunkenbolden und Dieben bestände , daß
er selbst vor Gericht gestanden wegen Diebstahls,
Meineids , Trunksucht und Sittlichkeitsverbrechens,
daß er von den Bauern wegen Pferdediebstahls
gepeitscht worden sei , daß das Leben , das er in die
„Sphären " hineingetragen habe , derart sei , daß
es nicht im Druck geschildert werden könne.

Der Kaiser an den Sieger von Brest -Litowsk.

Danzig , 9 . Sept . (Ctr . Frkft .) Wie General-
feldmarschall v . Mackensen  seiner in Danzig
wohnenden Gattin mit,geteilt hat , sandte ihm der
Kaiser am 28 . August aus denr Großen Hauptquar-
tier folgendes Telegramm:

„Der schnelle Fall der mächtigen Festung B rest-
L i t o w s k, deren Aufgabe es war , den Weg zum
Herzen des feindlichen Landes zu sperren , ist das
Ergebnis der glänzenden Operationen , die die un¬
ter Ihrer Führung vereinigten verbündeten
Armeen , seit sie vor sechs Wochen - von der Nord¬
grenze Galiziens antraten , in Verbindung mit den
anderen Heeresgruppen durchgeführt haben . Wür¬
dig schließen sich Ihre und Ihrer Truppen Leistun¬
gen in diesem Teile des Feldzuges jenen an , die un-
sere Waffen vom Dunaiec , an den San und von
dort bis zur Befreiung Lembergs bis an den Bug
trugen . Weder die überlegene Zahl des Gegners,
noch wegeloser Sumpf und Urwald haben Ihren
Siegeslauf zu hemmen vermocht . Die dankbare Er¬
innerung an solche Taten vom Führer bis zum letz¬
ten Manir wird in unserm Volke nie erlöschen . Ich
verleihe Ihnen meinen hohen Orden vom
Schwarzen Adler,  den Kommandierenden
Generalen , deren Maßnahmen die schnelle Ein¬
nahm von Brest -Litowsk herbeiführten , dem Ge¬
neral der Kavallerie v . F a l k e n h a y n , dem Ge¬
neral der Jnfarteriie Ar ; v. Straußenberg  u.
dem Generalleutnant Ho f m a n n den Orden Pour
le inärite . Wilhelm, ! . E ."

Wie Friedrichstadt genommen wurde.

Aus dem Hauptquartier im Osten , 8 . Sept . Am
3 . Sept . früh morgens 6 Uhr eröffnete unsere ge¬
samte Artillerie , von den leichten Feldgeschützen
bis zu den schweren Mörsern , das Feuer auf die
außerordentlich starken Feldbefestigungen vor
Friedrichstadt . Anderthalb Meter stark sind die
Balken und Erddecken in den Unterständen der
einzelnen Werke . Soweit ich bisher feststellen
konnte , sind die eingedeckten Schützengräben von
unserer Artillerie stellenweise so zerstört worden,
daß sie völlig cingeebnet sind . Um 8 Uhr setzte das
Artilleriefeucr airs und die Russen besetzten in Er¬
wartung des Sturmes die Schützengräben . Statt
dessen aber begann das Artilleriefeuer von neuem,
so daß die Russen nicht mehr herauskonnten und
in den Gräben große Verluste erlitten . Als kurz
vor 10 Uhr unsere Truppen zum Sturm vor¬
gingen , leistete der Feind in seinen Gräben und
Unterständen keinen Widerstand mehr . Ueber
3300 Gefangene , darunter 37 Offiziere , und fünf
Maschinengewehre fielen in unsere Hände , zumal
die Brücken über die Düna so unter Feuer gehal¬
ten wurden , daß ein Entweichen an das gegenüber¬
liegende Ufer so gut wie aussichtslos war . Eine
unserer schweren Mörsergranaten traf jenseits
einen abfahrenden Eisenbahnzug und brachte ihn
zum Stehen . Gegen Abend setzten die Russen noch
das schöne , einem Herrn v . Siewers gehörende
Schloß Römershof ganz unnütz in Brand , nachdem
es von unseren Artilleriesteschossen so lange ver¬
schont geblieben war . Dank der vorzüglichen Vor¬
bereitung des Unternehmens sind unsere Verluste
erheblich geringer , als man in Anbetracht der star¬
ken Stellungen erwarten mußte , ( Wiesb . Ztg .).

Eine schwedischer General über die Lage.
Stockholm , 9 . Sept . Ein sehr bekannter schwödi-

scher Militärschriftsteller , General Nordens-
v a n , schreibt:

Die russische Kriegsleitting und chre Nachsprecher
in Frankreich erschrecken ihre Gegner mit 1812,
was doch nicht gelingen wird . Hätte Napoleon Ei¬
senbahnen gehabt , so wäre Rußland verloren ge¬
wesen aber auch mit Eisenbahnen dürften die Deut¬
schen und Oesterreicher den russischen Flüchtlingen
nicht nach Moskau und noch weniger nach dem
Ural folgen . Sie werden ' die Russen allein lassen
beinr Verwüsten ihres eigenen Landes und beim
Verarmen der Bevölkerung . Sie haben schon die
besten Teile des Landes in ihrem Besitz und können
die nicht notwendigen Kräfte zu einem Strich
gegen empfindlichere Punkte Rußlands richten.

Verschärfte Lieferungsbedingungen der amerikani-
scheu Munitionsfabriken.

Der Amsterdamer Telegraai meldet aus New-
york : Die amerikanischen Munitionsfabriken haben
sich zu einem Bund zusamniengaschlossen , um fer-
nere Kriegsauftrüge  nur noch gegen Gold-
b?  z a h l u n g auszuführen . Der Sitz des neuen
Verbandes ist Chicago . Den Mitgliedern wurde
die Forderung nach 50prozentiger Vorausbezahlung
aller Aufträge zur Pflicht gemacht.

Ncutralcs Lob deutscher Organisation.

Von der Schweizer Grenze , 9 . Sept . (Ctr . Frkft .)
Den . „Basler Nachrichten " wird von einem Leser
geschrieben : Von Berlin zurückgekehrt , möchte ich
Ihre Aufmerksamkeft auf eine neue Leistung der
deutschen Arbeit lenken : Seit dem 1. September
gibt es direkte Schnellzugsverbindun¬
gen  B e r l i n —W  a rscha  u . Am 5 . August
wurde Warschau erobert . In 26 Tagen hat man den
Bahnkörper hergerichtet , also nicht nur alle Geleise
auf die schmälere deutsche Spur verändert , sondern
auch alle Weichen , Kreuzstücke usw . neu eingebaut.
Das Billet ist nur drei M  teurer als im Frieden,
weil von Thorn ab die Militäreisenbahn einen Zu-
schlag erhebt . An der Veränderung der Strecke bis
Brest -Litowsk arbeitet inan und es werden in aller
Kürze auch hier direkte Wagen bis Berlitt laufen.
Voi « Lille bis Lodz fährt man längst direkt.

Verstärkung der Festung Kronstadt.

Wie die Krakauer „Nowa Reforma " dem
„Rjetsch " entnimmt , veröffentlichen russische Blätter
eine Aufforderung des Festungskommandanten der
Petersburg vorgelagerten Seefestung Krön-
st a d t an die Einwohnerschaft , worin alle Stadtbe¬
wohner , Männer und Weiber , dazu angehalten wer-
den , sich an den B c f e st igungsär beiten  zu
beteiligen :.

Rückgabe konfiszierter polnischer Güter.
Die deutschen Behörden haben dem Warschauer

Domkapitel , wie schon kurz erwähnt wurde , drei
von der russischen Regierung im Jahre 1863 infolge
des polnischen Aufstandes konfiszierte Häuser kn
der Kanonjagasse zurückerstattet.  Wie be¬
kannt , hat die russische Regierung nach dem Auf¬
stande vom Jahre 1831 und 1863 polnischen Grund-
besitz in großem Maße konfisziert . So wurde z. B.
im Jahre 1835 allein der Besitz von 2339 Personen
beschlagnahmt . Er verblieb teils in den Händen
der Regierung , teils wunde er unter russische Be-
amte verteilt . Aus dem an Beamte verschenkten
Besitze wurden 360 Majorate  gebildet.

Ter Ozean als Pfand der Alliierten.

WB . London , 9. Sept . Der französische mili¬
tärische Mitarbeiter der „Morning Post " erörtert
die Fr i e d e n s b e d i n g u n g e n , die Deutsch¬
land  stellen könnte und entwickelt dabei die in¬
teressante Theorie , daß , wenn Deuffchland ter¬
ritoriale Pfänder  in Händen habe , die
A l l i i c r t e n ein ungleich wertvolleres territo-
riales Pfand besitzen , nämlich den Ozean,  den
Deultschland nur unter ausdriicklicher Zustimmung
der gegenwärtigen Inhaber zur Handelsschiffahrt
benützen dürfte.

Dieser süperbe Einfall hat nur den einen Feh¬
ler , daß er bei den beteilitziten Zentralmächten gar
keine Anerkennung finden wird . Gerade so gut
wie England den Ozean als sein Territorium in
Anspruch nftnmt . könnte Deuffchland mit seiner;
Zeppelinflotte die Lust reklamieren.

Die italienische Armee bleibt in Italien.

Cbiasso , 9 . Sept . (Ctr . Frkft .) Gegenüber den
Gerüchten -, Italien wolle Streitkräfte nach den Dar¬
danellen oder nach Frankreich senden , wo jetzt eine
neue deutsche Offensive erwartet wird , da angeb¬
lich deutsche Truppen vom Osten dorthin verschoben
worden seien , versichert der römische Berichterstatter
der „ Stvmpa " , Italien , beschränke sich auch künftig
auf den österreichischen Kriegsschauplatz . Der Be¬
such Joffres habe nur die Herstellung der Harmo¬
nie in den Plänen der Oberkommandos bezweckt,
weiter nichts.

Die türkischen Streitkräfte an den Dardanellen.

Genf , 8 . Sept . Nach einer Depesche aus
Dedeagatsch warnt der Temps vor einer Unter¬
schätzung der türkischen Streikräste . Er gibt eine
Statistik wieder , wonach cs als unzweifelhaft ange¬
sehen werden muß , daß seitens der Türkei seit Be¬
ginn des Krieges wenigstens 1 300 000 Mann unter
die Fahnen gestellt worden sind.

Italienische Stimmungen.

WB . Rom , 8 . Sept . Im „Messagero " pokemi-
siert der Abg . Colajanni gegen einen unlängst in
der „Tribuna " erschienenen Artikel des Senators
Rotando Ricci , den dieser nur geschrieben habe , um
Italiens Ohnmacht zu schildern und die Vcrant-
wortting für den Krieg öffentlich der Regierung
aufzubürden . Wenn Italien noch nickst Herr über
Oesterreich -Ungarn geworden sei , so liege es daran,
daß es zu spät in den Krieg eingegriffeu habe . Ein
früheres Eingreifen sei aber unmöglich gewesen,
weil das Heer noch nicht bereit gewesen und Italien
seine Zeit mit der Erörterung der Anträge Bülows
vertrödelt habe . Am Schluß beklagt der Ver¬
fasser , daß nicht nur Ricci , sondern auch andere
Leute Mißtrauen zu säen suchen . So gäbe es einen
Abgeordneten , der mit sarkastischem Lächelin von
„Poesien Cadornas " spreche und damit die Ver¬
öffentlichungen des Generalstabes meine , außerdem
aber die Hoffnung ausdrücke , Hindenburg werde
bald mit den Italienern „Esperanto reden ."

Räumung von Dünaburg.

Petersburg , 9 . Sept . Die großen Werkstätten
der Riga -Orel -Eifenbahn in Dünabrrrg , die in der
jüngsten Zeit für den rnssischen Munttronsbedarf
arbeiteten , sind nunmehr von Dtinaburg nach Orel
übevgeführt worden . In Dünaburg verließ nun¬
mehr auch der Rest dex Zivilbevölkerung die Stadt,

Was geschah heute vor einem
Am 10 . September 1914 ; Jahrp

Große Schlacht an der Marne , die mit
nähme des rechten deutschen Flügels Pns „. '
Kriegsbeute auf deutscher Seite beträat
Tausend Gefangene und 60 Geschütze a

Der deutsche Kronprinz siegt südwestlich von R .
Prinz Joachim von Preußen leicht verwund » »«. !
Hindenburg schlägt die noch in Ostpreußen

feindlichen Truppen (Armee Rennenkamvkv!
Rückzug in planlose Flucht ausartet . 1

Der engl . Hilfskreuzer „Oceanic " erleidet
Nordküste Schottlands Schiffbruch. an

Eine notwendige Maßregel.
Brüssel , 9 . Sept . Herr Theodor 93a

(Vorsteher ) der Brüsseler Aistvaltskammer h
nein Adovkatcn verboten,  sich bei zggWißt hrt*. nt . . 9T“

Gerichtmung der Interessen seiner Partei vor
di -e Mietverordnung  des Herrn Geriet
verneurs vom 10 . November 1914 u . iusbes"
ach eine Enffchttdung ^des Appellhofs Brüssel
ziehen , die den Rechtsbestand biefer Berordnui^
erkennt . Damit hat der Bätonnier sich einer SSr
schrettung der ihm zustehenden Befugnis !?
Nachteile des rechtsuchendeu Publikums und
der Advokaten schuldig gemacht , er hat oen?* 1
tikel 37 des Dekrets über die Advokaten vom 'c
Dezenwer 1810 verstoßen , wonach die Advokaten'
Amt „frei für die Verteidigung des Rechts und!
Wahrheit auszuüben haben ." Der Herr Gen»,
gouverneur hat deshalb Herrn Theodor °
Deutschland bringen lassen , wo er bis zur B»
gung des Krieges verbleiben wird.

Ans dem Dardanellen.

Deutschland.

* Eine nene Verfügung über FeldpostsendunM
Die Bestellung der Sendungen an Angehörige tz
wohl des Feld - als auch des Besatzungsheeres durch
die Feld - und heimischen Postanstaltcn wird zim
großen Teil dadurch erschwert oder unmöglich ge.
macht , daß die Formation , zu welcher der gm.
pfänger gehört , in der Aufschrift vielfach undoll,
ständig oder falsch angegeben wird . Zur Erleichtz
rung des Postdienstes wird daher seitens der
Heeresverwaltung hestiinimt , -daß sämtliche Form»
tionen des Feldheeres , soweit notwendig auch iw
des Besatzungsheeres , ihren Unteroffizieren uti
Mannschaften umgedruckte Postkartenmt
der richtigen Aufschrift aushändige »,
die diese an ihre Angehörigen senden müssen . Ni
dem Umdruck ist streng darauf zu achten , daß dir
Angabe der Formaüonen einfach , klar u . der aw
lichen Bezeichnung entsprechend geschieht . Abkiirz-:
itnq .cn sind nur zulässig , als sie jeden Zweifel auä-
schließen . De Feld - und heimischen Postanstall»
werden die erforderlichen Postkarten auf Anforder»
verabfolgen . Der Umdruck ist Sache der TruM
usw . Soweit einzelne kleinere Formationen fei#
Umdruckapparate haben , äst der Umdruck durchs
nächst höhere Dienststelle zu bewirken . Bemm
wird , -daß die in , Rüde stehenden Postkarten niH
ausschließlich und fortlmifend zu verwenden sind-
Da sie den Absendern von Sendungen an Heerck-
angehörige nur als Vorlage für die Aufschrift
dienen habe , genügt ihre Versendting — außer kW
Ueber tritt eines Truppenteils usw . zu einem atm
reu Verband oder von Mannschaften zu audeiK
Formationen — in angemessenen , ZwischenräuM
Erfahrungsgemäß teilen viele Mannschaft en W
Angehörigen den Führernamen ihres TruppenM
oder Verbandes mit , auch wenn der TruppeM-
usw . eine Nummer führt . Die Folge ist dann .A
fach , daß der Name des Führers in den AuffM
den der Feldpostsendungen ohne Nmnmerangaoe»
scheint , wodurch die Bestellung erschwert
möglich gemacht wird . Dieser Unsitte ist durchM
lchrung sämtlicher Heeresangehörigen zu ftcnöH

* Zeichnungen auf die dritte Kriegsanletlie . &
haben ferner gezeichnet : Die Hannoversche LAW
kreditanstalt 3 Mill . Jt\  die Landes -VersicherE
Anstalt Hannover 3 Mill . die Allgemeine » »
krankenkasse Aachen 150 000 Jl\  die
Sparkasse von München 16 Mill . M ; die LanoesW
sichcrnngsanstalt des Großherzogtums Hessen ■
Million die Hüttenwerke Niedersckiä
Akt .-G . vorm . I . I . Ginsberg 500 000
Klinger G . m . b. H ., Berlin 100 000 <M\  derW
sichtsrat der Mainzer Aktienbierbrauerei »” .
Mark ; das Hessische Landeskomitee der Nat »W
sffstling für die Hinterbliebenen der im Kr '-E^
fallenen 350 000 Jl\  die Heddernheimer w*
werk - und Süddeutsche Kabelwerk -Aktien
schast in Frankstirt a . M . und Mannhenn
Million Mark : die Lederwerke vormals PH-/
Sprcharz in Offenbach a . M . eine Million
die Chemische Fabrik Kalle u . Ko . in Biebnch
eine Million Mark : idie Maschinenbau -Ansta»
Eisengießerei vorm . Th . Flöther , Gassen
1200000 Jl\  die Bvennabor -Werke , VN
bürg a . H ., eine Miellion Mark ; die Mat
fabrik für Mühlenban vornr . C . G . W.
A .-G ., Berlin . 400 000 Jl\  die Chemische,
warenfabri 'k Mar Pohl u . Söhne , Zanow n
240 000 Ji\  die Dübelwerke G . m . b . H ., Ck _
bürg , 100 000 Jl ; die Sachsenwcrk Akt .-Ges
den -Niedcrsedlitz , ckne Million Mark : d/e
Julius Bendix Söhne . Berlin , 250001M
Firma L . Thorner , Mützenfabrik , Berlin,
Mark : die Gebr . Krüqer u . Co . Aktien -GN -,
600 000 Jl\  die Firma Richard Gradenwitz,
100 000 Jl.

*  Prämien für die Ausarbeitung vo«
Prämien für die Ausarbeitung von Fe

teilt die La n d w i r t s ch a f t s k a m m e r
Provinz Schlesien  an Landwirte , >#
Kleingrundbesitz  angehöven , und ^
die Prämie etwa die Hälfe der Kosten
arbeitung von einem Morgen Flachs
sie böttägt für einen Morgen 12 <M,
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Berlin , 9 . Sept . Wie aus Konstantinopel
meldet wird , sind die Mannschaften des in
Dardanellen versenkten Untersei
b o o t e s nach Konstantinopel gebracht worden Kj. 1
erklätten , es sei den Engländern und Franzosen tt«! f
möglich , unter den bestehenden Bedingungen cM
nur den mindesten Erfolg an den Dardanellen ^ M
erzielen . Sie beklagten besonders die Tätigkeit is t
de ritschen Unterseeboote,  die die Akti« I
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der englisch -französischen Flotte lahmkegten und j»
besonderen nach der jüngst -erfolgten VernickMM
eines Transportschiffes im Aegäischen Meere. m]
Einstellung von Truppentransporten nach den Jwf
danellen bewirkt hätten.

WB . Berlin , 8 . Sept . Die „Norddeiiffckie
meine Zeitüng " meldet : Graf Franz K w i I ecfi
aus Dobrojewo ist in die Zivilverwaltung bei
Generalgouvernement Warschau berufen - worden.
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Anzeigenpreis:
Die siebengespaltene kleine Zeile ober deren
Raum IS Pfg . Ae klamenz eilen kosten 40 Pfg.

Anzeigen - Annahme:
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Expedition: Diezerstraße 17.
Zernsprech . Anschluß Nr . 8.
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Der Weltkrieg.
Die Polen -Frage in der Duma.

Snocilhagen , 8. Sept . (Cst . Frkst .) Nach einer
^nmna der „Politiken " aus Petersburg hat der
SltbrrM Kerenski  eine Jnterpella-
tDfz rtIt die Regierung wegen der M a s s en v er-
1' swingen von Polen  gerichtet . Es seien

nt Kinder  zwischen 14 und 17 Jahren , die zu
änderten m die Gefängnisse geworfei , wurden , die
Erden hätten weder einen Grund für die Der-

i fT ma  angegeben , noch aim Verhör ab gehalten:
{ G.-fangene säßen seit April . Der Liberale

«oditschew  erklärte die Einigkeit und das Zu-
Aminenhallen aller Russenstämme als das einzige
Ä »ttel zur Besiegung des Feindes , hingegen be-
lLu  die Regierung gerade das Gegenteil durchZwfe  die Regierung gerade das Gegenteil durch

Fortführung ihrer Gewaltpolitik . Sie prokla¬
miere zwar Polens Unabhängigkeit , lasse aber zu-

Äcb durch die russische Geheimpolizei massenhaft
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Lolenkinder verhaften und untergrabe so das Ver¬
trauen zur russ. Regierung. Man brauche eine Re-
aicrung, deren Handlungen nicht in WiderstLe.it
mit ihren Worten stehen. Die Dnnra beschloß ein-
stimmig die Besprechung der Interpellation.

Echt russisch.
Kopenhagen, 8. Sept . Die Reichsdunra beriet

hie Interpellation zur Einführung dorr Volksbil-
dmU. Dabei , war die Regierung vom allen Seiten
-den heftigsten Angriffen auszesetzt. Der Radikale
Kerenski machte-der Regierung von neuem zum
Lorwnrf, daß unschuldige .Kinder, die von ihren
Eltern hinweggerissen wirrden, deren Väter an der
Front kämpfen, ohne jeden Grund festgehalten und
verschleppt werden. Nach Petersburg allem sind
über hundert Kinder, Knaben und Mädchen, ge¬
bracht und ins Gefänguis gesteckt worden. Als dein
Staatsanwalt die Frage vorgelegt wurde , warum
er di? Kinder noch nicht befreite, erwiderte er. der
Koffer milden Akten sei verloren  ge¬
gangen . Solange dieser Koffer nicht gefunden
werde, könne auch eine Freilassung der Kinder
nickt erfolgen . Kerenski ruft ans : „ Was ist das
für ein Mann, der einen ledernen Koffer über ein:
Mcnschmseele stellt !"

Französische Fälschungen.
Die Pariser Zeitung „Guerre Sociale " ver ' -

.ösfeMcht vor einiger Zeit einen Brief , der angeb¬
lich einem 'deutschen Oberleutnant abgenommen
sein sollte, der bei Sorichez gefallen war . Der
Brief zeigte die Anrede „ Mein lieber Otto !" und
war angeblich von dem Bruder des gefallenen Offi¬
ziers geschrieben . Er enthielt neben großen Lob-
preimngen der Standhaftigkeit des deutschen Vol-
res dgheim dich allerhand Bemerkungen , aus denen
heworgchen sollte , daß das deutsche Volk kriogs-
mode sei und daß der Krieg in Deutschland selbst
von den intellektuellen verdammt werde . Mit
tMidengcheul stürzte sich die französische und
cngchch- Presie über diesen Brief her . Die deutsche
N 'o .stellte unter Veroffentkichung des Briefes
■w öfch sich aus verschiedenen Redewen-
Migm klipp und klar ergebe , daß der Brief von
emem rtrar »zosen verfaßt sein müsse . Jetzt nmß

i ^ „^ uto,iiche Presse selbst zugeben , daß sie einer
gefallen ist . Der Brief ist

bcr  " Gri  de Paris " jetzt öffentlich
donnern Urfrauzosen Andrä Lichtenberger

bmKf ■ ^ orbe .ri' um den Franzosen und Eng-
2 nbT ^ uuhliche Lehren zu geben , die an-

' ; ßcftonftät haben sollen , daß Mon-
Llchtenberger davon erzählt , wie die

miirbllov ? r a v r  Kwegsmüdigkeit und Zer-
Tiszchlin^ Â j? te  Organisation und ihre
Hakim au % n  den Eindritck einer kom-

'DichtnbrEs in § oben . Dieser Lichlenbergersche
SfcfwnSff ? rS r  der französischen und eng-
vno hat fTiJ' s • odemschaftlich kommentiert ivovden
Volksseele bî n-̂ ^'Ken Flüsse über die deutsche

ELt ? du Grundlage hergeben müssen . Was

^ nsic/j / vosi /V onfs l co n e

berttcn mit , die Regierung verzichte auf Ein¬
mischung in die Dauer der Session und überlasse
die Entscheidung vollkommen den Abgeordneten.
Dve Regierung gab ferner den Widerstand gegen
d :e Gmsetznng einer parlamentarischen Kommis
sion zur Reichsverteidigimg auf , die jetzt zusam
mengstreten ist.

Die Munitionswut in England.
London , 8 . Sept . (Ctr . Frkst .) Einer Reutcr-

Meldung zrifolge hat das Mim i sto nsinm !sterrum
berichtet , daß die Regierung noch weitere 180 Ftch-
riken zur Anfertigung von Kriegsmaterial in
Dienst gestellt hat . Hiermit verfügt die Regierung
über 718 Fabriken.

^fachtet / £ Ja 11 ''F ' Mro " spaltenlang aus-
ivfgs! Am Frankreich entrüstet ? Keines-
^olybc mitteiltr ŝtolze Andi -6 L -chtenberger Herrn
valsckd . » „ ' daß er das Opfer  einer
Zögern: § geworden sei, antwortete dieser ohne
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‘fprn : u,,uwu ö e oaerer ogne
tischx dem Falle war es eine patrto-

es doch lJi U n K'  Der große Journalist,
Mchunoen, ^ ou muß , gab also damit zir , daß
:̂ kcke derfolo ^ u ^ ^ enn damit patriotische
^ datriotb diirfen auch angeb-

was es weiß mau Menig-
Presse i ‘ ^ ^+fF cLbungen m  der französi-

r ^ " ischen Greuel urd Untaten der
?5 Ees Zä rf l  ° Uf fid)  hat . Es sind vermut-

tische m. U2 H^ n ~ aber natürlich pa-
^iegssch, ;^ Ä ° Bau drillart  und an-

l ^ dann in l̂Zeller vierten diese Dichtungen
^ am Schriften als Dokumente.

' T Plötzlick " ? " ^ b?r ^arenresidenz.
v^ ^ f' rg bicC 0 n  * r  e i 1 e des Zaren hat in

sickert» s^ ^ eine Erregiing noch gestei-
tz. ^ chbenz boadmm b , bu r^ ' daß eine Verlegung

wch'ti, -m ^ t sei und die Froirtreise das
' Dor schh' ^ r militärischer Erwägungen

^ " s '̂ ' iuisttr berref der Zar den
auch f sfwanow _ und General

. -Aoje Selo . Besonders General

Mn ? , ^ echgr^ de,n ^ rr .^ ^ ^bkoje Selo verlassen,
eine n Um „^ ° " ^ lger für den ganzen

^ ? wrdnete Enthalt Schloß Orianda
klei« s' „ . ? tn  bezeichnendes Syniptom

rft : K b? russ . BureaukratieQi'2  russ . Bureaukratie
omykin teilte dein Dumapräsi-

Volle Anrechining der Kriegs-
dieiiftmonate.

Angestelltenversichernng.
Die Rechtsunsicherheit , die seit Kriegsbeginn

über die Angestelltenversicherung , wegen der Bei¬
tragspflicht der einberufenen Versicherten lastete,
ist nun endlich durch eine Verordnung des Bundes¬
rats aus der Welt geschafft worden . Auf Grund
des sogenannten Ermächtigilngsgesetzes vom 4.
August 1914 , das dem Bundesrat das Recht erteilt,
ans wirtschaflichem Gebiet , wo es die Lage erfor-
dort , Kriegsgesetze zu erlassen , hat dieser in einer
der letzten Sitzungen beschlossen , daß die Kriegs-
dienstnionate der bei der Reichsversicherungsan-
statt versicherten Angestellten voll , d . h . nicht nur
wie seither zur Anfrechterhaltuug der Anwart¬
schaft , sondern auch zur Zurücklegung der Warte¬
zeit und bei der Berechnung der Leistimgeu angc-
rechnet werden sollen , auch o h n e daß B e i t r ä ge
gezahlt  werden . Hierdurch wird auch mit ei¬
nem Strich den schon seit Monaten jetzt in der
höchsten Instanz beim Oberschiedsgericht schwe-
bende Rechtsstreit hinfällig , in dem gerade die Bei-
tragspfticht der an Einberufene oder deren Ange¬
hörige fortgezahlten Gehälter u . Unterstützungen
angefochten wurde . Nach der neuen Verordnung
des Bundesrats erübrigt sich nicht nur fürderhin
jegliche Beitragszahlung für unsere Soldaten,

! auch die seither seit ihrer Einberufung gezabtten
I Beiträge werden zurückerstattet : , ein schönes Ge¬

schenk an unsere Feldgrauen u . deren Angehörige
zu Hause.

Welche Summen hierbei in Frage kommen,
läßt sich iingefähr an Hand der amtlichen Berichte
der Reichsversicheruiigsanstalt berechnen . Nach Ab¬
lauf der ersten 6 Kriegsmonate ergab es sich, daß
für einberufenc Versicherte insgesamt durchschnitt¬
lich Millionen Jt  monatlich eingezahlt wor¬
den waren . Wenn auch diese Zahlungen na -̂ her
etwas nachgelassen haben werden , so wird doch die
Reichsversicherungsanstalt aus den vergangenen
13 Kriegsiiionaten an 25 bis 30 Millionen Bei¬
träge zurückzuzahlen haben . Gleichzeitig hat sie
dazu noch eine gewaltige Last auf sich genommen.
Im Noveinber 1914 gab die Reichsversicherrmgs-
anstalt die Zahl der einberufenen Versicherten auf
rund 500 000 au : sie wird sich jetzt mindestens auf
rund 600 000 erhöht haben . Der durchschnittliche
Monatsbeitrag für die in Frage kommenden Al-
tcrsklassen beträgt knapp 10 Jl.  Die rechnungs-
mäßige Belastung der Anstalt durch die volle An-
rechnung der Kriegsdienstmonate betrügt sonach

rund 6 Millionen Jl  für den Monat , das sind 72
Millionen Jl  für das erste Kriegsjahr . Wenn auch
die Reichsversichcrungsaiistalt bereits am Schluß
des Jahres 1914 an Rücklagen für Ansprüche aus
Ruhegeld und Renten 244 Millionen Jl  aufweisen
konnte , so dürste doch die neue Belastung in spä¬
teren Jahren stark zur Geltung kommen . Es wäre
daher besonders im Interesse der weiblichen
Versicherten zu wünschen , wenn nach siegreicher
Beendigiing des Krieges das Reich , iirsbesondere
die Heeresverwaltung , in der Lage wäre , wenig-
stens einen Teil der voir der Reichsversicherungs¬
anstalt übernommenen Last zu übernehmen

Bemerkenswert ist noch , oaß die böi E r s a tz k a s.
s e n Versicherten von der Verordnung des Bundes-
rats nicht berührt werden . Es wäre ihnen zu
wünschen , daß die Ersatzkassen , soweit dies noch
nicht geschehen ist , sich zu ähnlichen Maßnahmen
wie die Reichsversickjernngsanstalt entschließen.
Die Anrechnung bei der Reichsversicherungsanstalt
gejchieht , n der Gehaltsklasse des letzten Monats,
der dem 1. August 1914 vorherging und für den
ein Pflichtbeitrag gezahlt ist . Für Angestellte , die
nach dem 31 . Juli 1914 versicherungspflichtig ge-
worden sind , ist der letzte Pflichtbeitrag maßge-
bend , der vor Antritt der Kriegsdienste geleistet
worden ist : die Rückzahlung der seit Kriegsbeginn
nun fälschlich gezahlten Beiträge erfolgt nur
aus Antrag,  und zwar an den Arbeitgeber , der
die Beiträge der Angestellten an diese weiterzu-
leiten hat . Der Antrag ist spätestens 6 Monate
nach dem Fnedensschluß zu stellen . Wird fein Au-
trag auf Rückzahlung gestellt , so verbleiben die
Beiträge dem Konto des Versicherten und werden
wie seither gewertet . Eine besondere Anrechnung
findet dann natürlich für diese Monate nicht statt.

r r? * 3 m bedauern , daß sich für die bereits einge-
zahlten Beiträge keine andere Verwertung als die
Rückzahlung hat finden lassen . Ein gewaltiger
Fonds wird in lauter kleine Beträge aufMlöst u.
wird wohl in den meisten Fällen in dieser teuren
Zeit nutzlos draufgehen.

Zwei wichtige Bestiinmungen der Verordnung
betreffen noch die Versicherten allgemein , also nicht
die Einberufenen . Geraten Versicherte dadurch
daß sie vom Feind verhindert werden , freiwillige
Beiträge oder die Anerkennungsgebühr einzu-
zahlen , m die Gefahr , die Anwartschaft zu der-
licren , so können diese Beträge nachgezahlt
weiden . Wem das Gehalt verkleinert worden ist,
oeer wer gar keines bekommen hat , darf für die
Kriegsmonate Beiträge nach dem Durchschnitt
dex ^letzten 6 Monate nachzahlen . Die Frist läuft
i -i oe .den Fallen ein halbes Jahr nach Friedens-
fchlust oder Beendigung des Krieges ab . Hiervon
wird hoffentlich zwecks Steigerung der späteren
Leistungen recht viel Gebrauch gemacht werden.

Ehrentafel.
Vorbildliches Verhalten eines Gefreiten.

An einem Maitage überschütteten die Engländer
die Stellung der 11 . Kompagnie mit Trommel-
feuer , das m kurzer Zeit die Hälfte des Grabens
zerstörte . Hornist Gefreiter Hagem ei  st er  be-
mühte sich trotz des mörderischen Feuers eifrig,
verschüttete Muuitiou und Gewehre auszugraben
und wieder gebrauchsfertig zu machen . Durch
seine Ruhe , mit der er diese Arbeiten ausführte,
spornte er die noch lebenden Kameraden zu glei¬

chem Verhalten an . Plötzlich beobachtete er : „Die
E n g l a n d e r g r e i f e n a n !" Da in dem Zuge
alle Unteroffiziere teils gefallen , teils verwundet
waren , und der Zugführer nach links geeilt war,
um einen hier gebildeten freien Teil des Grabens
mit eingetroffenen Reserven zu verteidigen , über¬
nahm Hagemeister selbständig die Führung
b ^ 3 u g 6 §. Durch geschickte Feuerverteilung
erreichte er , daß die auf seinen Zug anstürmenden
englischen Schützenlinien gleich nach Verlassen
ihres Grabens niedergemacht wurden.

Den ganzen Tag stand Hagemeister an seiner
Beobachtungsstelle mit Ausnahme von den Augen-
bücken , wo er durch übelriechende Gase der eng¬
lischen Granaten und durch Verschüttung betäubt
war . Sobald er zu sich kam , ging er sofort wieder
auf seinen Vosten . Als auch am Nachmittag die
feindlichen Geschütze nicht schweigen wollten und
der 11 Kompagnie schwere Verluste zufllgten , war
es wieder Hagemeister , der durch seinen Mut und
Entjchlossenheit die noch übrig gebliebenen Kame¬
raden ermunterte . Nur noch 12 Mann zählte der
Zug . als die Engländer noch zweimal am Nach¬
mittage nach jedesmaligem vorhergehenden
Trommelfeuer angriffen . Mit größter Ruhe und
dem Gefühle der Ueberlegenheit feuerte Hage-
meister Schuß auf Schuß . Selbst als eine Granate
o Leute neben ihm auf einmal zerschmetterte , ließ
er sich nicht beirren , er ruhte nicht , bis der letzte
Engländer , der sich aus dem Graben herausgewagt
hatte , zu Boden aestreckt war.

In Anerkennung seiner Verdienste wurde
Hagemeister , der aus Meinberg in Lippe gebürsig
ist , mit dein Eisernen Kreuz 1. Klasse und dem
Fürstlich Lippischen Ehrenkreuz ausgezeichnet und
zum Unteroffizier befördert.

Splanntmaßiung fiter MMifuno Der
MwemendW. -

Vom 2 . September 1915.
Der BiMdesrat halt auf Grund des 8 3 des

Gesetzes über die Ermächtig,ing des BundeArats
zu wirtschaftlichen Maßnahmen usw . vom 4 . Aug.
1914 folgende Verordnung  erlassen:

8 1- Es ist verboten
1. Vollmilch oder Sahne in gewerblichen Betrto-

ben zum Backen zu verwenden;
2 . geschlagene Sahne , allein oder in Zubereitung,

im Kleinhandel , insbesondere in Milchläden,
Koniditorchen , Bäckereien , Gast - Schank - und
Speisewirtschaften sowie in Erfrischungsräu-
men zu verabfolgen:

3 . Sahne in Konditoreien , Bäckereien , Gast -,
Schank - und Speisewirtschaften sowie in Er-
srischungsräumen zu verabfolgen.
Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen

bestimmten Behörden können Aiisnghmen von die»
sein Verbot znlassen.

§ 2 . Di : Beamten der Poliza :, und di« von der
Polrzei beauftragten Sachverständigen sind befugt,
iv die Räliine , in denen Backware in gewerblichen
Betrieben bereitet , gelagert , aufbewahrt , seilgehgl-
ten oder verpackt wird , sowie in die Geschäftsräume
der nach 8 1 Skr . 2 und 3 iln Betracht kommenden
Betriebe jederzeit eintreten , daselbst Besichtigungen
vorzunehmeri , Geschäftsaufzeichnungen einzu sehen

auch nach ihrer Auswahl Proben ^ zum Zwecke der
Untersuchung gegen Empfangsbestätigung zu ent¬
nehmen.

Die Unternehnier sowie die von ihnen bestell-
tcn Betriebsleiter und Aufsichtspersonen sind ver-
pflichtet , den Beamten der Polizei und den Sach-
verständi 'gen Auskunft über das Verfahren bei Her-
stellung ihrer Erzeugnisse , über die zur Verarbei-
tung gelangenden Stoffe und deren Herkunft so¬
wie über Art iind Umfang des Absatzes zu er-
teilen.

8 3 . Die Sachverständigen sind , vorbehaltlich
der dienstlichen Berichterstaftimg und der Anzeige
von Geschwidrigkeiten , verpflichtet , über die Ein-
richlungen und Geschiftsverhäftnisse , welche durch
die Aufsicht zu ihrer Kenntnis kommen , Verschwie¬
genheit zu beobachten und sich der Mitteiliiug und
Verwertung der Geschäfts - und Betriebsgeheimnisse
zu enthüllen . Sie sind hieraus zu vereidigen.

8 4 - Die Unternehmer haben einen Abdruck
dieser Verordnung in ihren Verkaufs - u . Betriebs¬
räumen auszuhüngen.

8 6 . Die Landeszentralbehörden erlassen die
Bestiinmungen zur Ausführung dieser Verord-
nung . Sie können weitergeheUde Anordnungen
zur Beschränkung der Milchverwendung treffen.

8 6 . Mit Geldstrafe bis ainiausendfünfhundert
Jl  oder mit Gefänguis bis zu drei Monaten wird
bestraft:
1 . Wer den Vorschriften des 8 1 znwiderhandelt:
2 . wer wissentlich Backware , die der Vorschrift des

8 1 zuwider bereitet ist , verkauft , feilhält oder
sonst in den Verkehr bringt;

3 . wer den Vorschriften des § 3 zuwider Ver-
schwiegenheit nicht beobachtet oder der Mit¬
teilung der Verwertung von Geschäfts - oder
Betriebsgeheimnissen sich nicht enthält;

4 . wer den nach 8 5 erlassenen Ausführungsbe-
slrmmvugen oder Anordnungen zuwider-
handelt.
In dem Falle Nr . 3 trist die Verfolgung nur

auf Antrag des Unternehmers ein.
8 7. Mit Geldstrafe bis zu einhnndertsUnfäg

vH  oder mit Hast wird bestraft:
1. wer den Vorschriften des §2 Abs . 1 zuwider den

Eintritt in die Räume , die Besichtigung , die
Einsicht in di : Geschästsaufzeichnungen ' vder

die Entnahme -einer Probe verweigert;
1 . wer den Voi -schriften des § 2 Abs . 1 zuwider deft

erforderte Auskunft u ' cht erteilt oder bei der
Auskunftsesteilung wissentlich unwahre Anga¬
ben macht;

3 . wer den in 8 4 vorgeschriebenen Aushang unter¬
läßt.
8 8 . Diese Verordnimg tritt mit dem 6. Sept»

1915 i,g Kraft . - ' - - .



Daheim und draußen . .
Daheim in Deutschland blühende Gefilde und volle Kornspeicher, Ruhe und Ordnung in Stadt und Land, fleißiges Schaffen und emsiges
Streben! And draußen im Kampsgebiet jenseits der Grenzen? — Zerstampfte Saaten und granatendurchpfiügte Wälder, verwüstete
Wohnstätten und fliehende Einwohner; Elend und Grauen überall! —

Elend und Grauen des Weltenkrieges! Uns zugedacht von unseren zahllosen Feinden und auf die zurückgefallen, deren ftivoles
Spiel Deutschland das Schwert in die Land zwang. Die Drachensaat, die diese Verblendeten ausstreuten, ist in ihren Fluren flammend
aufgegangen.

Gerechtes Watten der göttlichen Vorsehung! — And als Vollstrecker dieses Gerichts? — Unsere Feldgrauen in Ost und West,
unsere Blaujacken auf den Fluten des Meeres, unsere Piloten im blauen Aether der Lust! Sie alle beseelt von dem Willen, der Welt
zu zeigen, daß deutscher Leldenmut nicht erstorben ist im Laufe friedlicher Jahrzehnte, daß er lebt und webt kraftvoller denn je. Geführt
von Männern, würdig des großen Friedrich,  vergleichbar einem Blücher,  einem Moltke,  deren Geist in ihnen und durch sie zu
wirken scheint. And unerschütterlich bei den friedlich schaffenden Bürgern daheim und bei unsern todesmutig kämpfenden Volksgenossen und
Verbündeten da draußen die Zuversicht eines schließlichen glanzenden Endsieges über alle unsere Feinde!

Wir dürfen sie hegen, diese Zuversicht, weil wir sie schöpfen können aus Taten, vergleichbar den größten deutscher Geschichte!
And diesen Glauben an den Sieg, dieses Vertrauen auf den gerechten Gott, auf unsere eigene Kraft und unser blankes Schwert zu stärken,
soll in dieser schweren, aber großen Gegenwart die vornehmste vaterländische Aufgabe der deutschen Preffe sein. Sie hat sich dieser
hohen Pflicht voll bewußt gezeigt, und auch der

Nassauer Kote
darf von sich sagen, daß er bemüht war und ist, sein redlich Teil zur Förderung des großen Zieles beizutragen, das wir in nicht zu
fernen glückhaften Tagen alle erhoffen.

Diesen Weg wird der Nassauer Bote auch weiter verfolgen, und auch fernerhin wird er bestrebt sein, seine Kriegsberichterstattung,
die durch bildliche Darstellung eine erwünschte Ergänzung findet, in Schnelligkeit und Ausführlichkeit auf der bisherigen Löhe zu erhalten.

Neben diesen Laupt-Gegenwartsaufgaben der Presse läßt der Nassauer Bote nach wie vor dem heimatlichen und unterhaltenden
Teil eine besondere Pflege angedeihen. Zn seinem ausgedehnten Verbreitungsgebiet hat er zu diesem Zweck einen großen Kreis eigener
Mitarbeiter. Zm unterhaltenden Teil werden auch in den nächsten Monaten eine Reihe namhafter Schriftsteller in größeren Romanen
und kleineren Erzählungen und Plaudereien zu Motte kommen.

Welchen allgemeinen, stets steigenden Beifall der Nassauer Bote in allen Kreisen findet, beweist die Tatsache, daß seine feste
regelmäßige Auflage jetzt nahezu 15000 Exemplare beträgt.

So wird sich der Nassauer Bote seinen in jahrelanger Arbeit ettungenen und festbegründeten Ruf,
eine der billigsten,

eine der inhaltreichsten
und eine der verbreitetsten Provinz -Zeitungen

zu sein, auch fernerhin bewahren.
Wie fast alle Tageszeitungen Deutschlands den Abonnemrntspreis teilweise schon zu Beginn des Krieges infolge der gewaltigen

Preissteigerung aller Rohmaterialien und des enormen Ausfalles in der Anzeigen-Einnahme— fast kein Gewerbe leidet durch den Ktteg
so sehr wie das Zeitungsgeschäft — notgedrungen erhöht haben, so mußte sich auch der Nassauer Bote schließlich zu einer kleinen Steigerung
des Postabonnements  von Mk. 1.50 auf Mk. 1.80 vom 1. Oktober ab entschließen. Bei dem Bezugspreis von Mk. 1.80 das Viertel¬
jahr,  monatlich 60 Pfg . — frei Laus, aber ohne Postbestellgeld— ist der Nassauer Bote nach wie vor die billigste kathol. Tageszeitung
in Lessen-Nassau.

Bestellungen auf den Mfsauer Boten nehmen die Geschäftsstelle , sämtliche Postanstalten und Landbriefträger , sowie unsere
Agenten und Bote » schon jetzt entgegen.

Limburg im September 1915.
Schriftleitung und Verlag - es Naffauer Boten.
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Kirchliches.
Das Heilige Kollegium der Kardinale.

Aus der Schweiz, 8. Sept . Mt dem Tode des
Kardinals Vaszary ist die Mitgliciderzahl des Hei¬
ligen Kollegiums auf 56 zusammengeschmolzen, wo¬
von 16 von Leo XIII ., 40 von Pius X . kreiert wur-
den . Nunmehr zählt der oberste Senat der Kirche
4 Kardinalbischöfe, 44 Kardinalpriester , 8 Kardinal-
diakone ; 26 gehören der italienischen Nation an.
Frankreich ist durch 7 Mitglieder vertreten , Oesterr .-
Ungarn und Spanien durch je 5, Amerika durch 4,
Großbritannien und Irland durch 3, Deutschland u.
Portugal durch je 2, Holland und Belgien durch je
ÜL, In der Altersliste stand Kardinal Vaszary mit

83 Jahren an zweiter Stelle , der älteste ist der
fünfundachtztgjährige Bischof von Montpellier de
Roverie de Cabrieres ; dann folgen die Emmen-
zen Götti -und Gibbons mit 81, der Erzbischof von
Compostella nrit 80 Jahren . Der jüngst der-
storbene ehemalige Primas von Ungarn zählte 22
Jahre feines Kardinalats ; im gleichen Konsistorium
mit ihm (16. Januar 1893) wurde der unr acht
Jahre jüngere Erzbischof von Armagh, Kardinal
Logue, zur Purpurwürde erhoben. Der amtsälteste
Kirchensürst ist der portugiesische Kardinal Netto
mit 31 Jahren des Kardinalats ; ihm folgen die
Eminenzen Gibbons , Erzbischof von Baltimore,
mit 29, Vannutelli mit 26, Logue mit 22, Ferrari,
Erzbischof von Mailand , mit 21, Gottr mit 20 Jah¬
ren der Purpürwürde . Mit Kardinal Vaszary firdb

bereits acht Mitglieder des Heiligen Kollegiums
unter dem Pontifikat Bsnedikts XV . gestorben.

Vermischtes.
ht . Gießen, 8. Sept . Die Prvvinz Oberhessen

beteilig,!! sich an der dritten Kriegsanleihe mit
1250 000 M (ehedem 200 000 M und 500 000 JC).

Radium.
WB. Paris , 8. Sept . Meldung der,  Agence

Havas . Der Minister des Aeußern hat eine Note
an die Akademie der Wissenschaften gerichtet, in
der er die Entdeckung von radiumhaltigem Mine-
rallagern in Kolorado meldet. Das Gramm Ra¬
diuni werde künftig 36 000 Dollars statt 160 000



. -E Krechflachs auf cuTcit Morgen
Ze'w'0 $ic  PräniE . öte tun Höchst.

M brechend der Ausarbeitung der
Ä « Flachs, betragt , wird Land-

die Ausarbeitung selbst besorgen,welche Wird die Ausarbeü-
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En -rnehin̂ übertragen , so erhält öie»
^ "^ dei- Anbauer drei Viertel der

Nordamerika.

{ - ^ ^ le Ausgabe neuer  B r o t b ü che r
' ^ ' e ® !; a ^ t &i m b n r g erfolgt am <3  a m s-
m",°- 1 ®et >t. für  die bekannten Ausgabe-
^ezrrke 1 und 2 sowie am Montag den  13.
^ ^ / ^ /ur die Ausgabe-Bezirke 3 und 4. Die

euen Brotbuchcr haben Geltung für die Zeit vom
.^ September bis einschließlich 10. Oktober und
werden auf dem Rathause ausgegeben . Das
Rohere ist aus der amtl . Anzeige im Inseratenteilzu erjeyen.

. hatsch-,imerikanischcr Katholikentag.
Ki-rniania berichtet, tagte vom 8. bis

dF ■„« + Paul die 60. Gcneralversamm-
I». D - « t ' » - y . .römisch - katholi-

Vereins,  dem etwa 1000 Der-
schen 150 000 Mitgliedern angehören . Auf

""aa Katholikentag der Deutschen Amerikas
m %Jjfan durch den apostolischen Delegatent tnntfrr Miirpn rini 1 mrrvfcf'

An> 7. d. Mts . ist das von
Uen Seiten mit der größten Spannung erwartete

®eM 4; 0. 1015 betr. Abänderung des
Reillwinilitargesetzes, sowie des Gesetzes betr.
Aenderungen der Wehrpflicht vom 11. 2. 1888 er-
lauten -' ' ^ ®C,"C& umfaßt nur 2 Artikel, welche

& «L vmo vertreten, weiter waren eine große
^s ^ rchischöfe und Bischöfe anwesend. Ailf
WksJ!  w  Chefredakteurs Nik. Gönner wurde

‘ - — angenommen, der n. a. folgen-jWhlußantrag
Humanität, d. h. christliche Gesinnung

oThoften Interessen der Vereinigten Staaten
. echt" Neutralität bei Regierung lind Volk

v-r-E / ^ ehrliche, unparteiische Stellung
res ^ kriegführenden Ländern . Wir be.
Wen" L s rtri«r als inkonseauent. für den Friedendaher als inkonsegiient, für den Friel
^bctcn und den Krieg durch Mnition
^eferungen zu nähren und zu verlängern,

energische Geltendmachung derverlangen energiscye iseilenomacyung der
n.j.¥ -, „seres Landes auf den Weltmeeren lind- ._ __ V-wl/vP (XAVtSofr » rrnsynr t S t.n v-- 4-»MLL {§ promptes Handeln gegen die britische
^t ^ ückung der Ha Nidels fre i h e i t zur See.U Eden daher unsere Stimmen bei der nächsten
Eräsidentenwabl  keinem Präsidentschafts.

ILw am geben, welcher sich nicht als entschiedener
^nteÄgor zumal der politischen rmd Wirtschaft-
tckn Unabhängigkeit der Vereinigten Staaten von
„Bevormundung und Uebervortailung durch

SLfoam  europäische oder asiatische Macht erklärt

""̂ ^Friedensbemühungen des Papstes und der
Mumg ^Deutschlands und Oesterreich-Ungarns
-tti Wünschen des Papstes gegenüber zollte die Per-

I . In 8 15 des Rcichsmilitärgesetzes sind
unler „sind die Worte „im Frieden " einzusügen.

Art . II . In Artikel II 8 27 des Gesetzes betr.
r7 " °>erungen der Wehrpflicht vom 1. 2. 1888 wird
der Absatz 2 gestrichen.
Mlingen lauten ^ kommenden gesetzlicher Bestim-

Reichsmilitärgesetzes vom 2. 6. 1874:
*■11-a?  Pflichtige, welche wegen körperlicher

icv  geistiger Gebrechen dauernd dienstunbrauchbar
Kunden werden sind „im Frieden"  vom

v und von jeder weiteren Gestellung
^ ^ ^ ^ orden zu befreien.

8 2/ des Gesetzes vom 11. 2. 1888:
Achruf des Landsturms ersten Aufgebots

^ ^ "Wsweise zweiten Aufgebots erfolgt nach
Wn mmr mtL öf r U 'ugsten beginnend, soweit
^ ^ Interessen dies gestatten.

[®Cm  ? [i lfruf  unterliegen nicht solche
Wehrpflichtigen, welche auf Grund des 8 16 des
Relchsmilitargeietzes vom 2. 6. 1874 (R.-G.-Bl.

rr110111 Militärdienst und von jeder
weiteren Gestellung vor die Ersatzbehörde befreit
LulÄ uiff ° n2 f aIIt a[,° uemäß demneuen Gesetz fo  r t.s
. - Erlaß des Aufrufes bis zur Auflösung
oev ^ andsturms fmdet ein Uebertritt vom ersten
zum zweiten Aufgebot sowie ein Ausscheiden aus
deni Landsturm nicht statt.

Miilung in einem Huldignngstelegramm an den
Mt Anerkennung.

Lokales.
Limburg, 10. September.

'—Die Zeichnungen auf die Kriegs-
ailleihe  gehen, wie wir von zuständiger Seite
erfahren, bei der Zeichnuugsstelle rrnd allen Per-
Mungsstellen in großem Umfange ein. Beson-
ters siiid auch wieder, wie schon bei den früheren
Weihen, große Beträge  gezeichnet worden.
Ä zeichnete die Firma Martin F u chs G. m. b. H.
Miez und Koblenz) und deren Inhaber Ji  150 000.
Wir machen darauf aufmerksam, daß auch diesmal
nieder die kleinen und kleinsten Zeich.
innigen nicht nur willkommen, sondern sogar
'ringend notwendig sind, wenn wir wieder den
lanzenden Erfolg der 2. Kriegsanleihe erreichen
Men. Auch der Zeichner von nur hundert

Mark  leistet dein Vaterlande einen Dienst . Für
kLi- kleinen Zeichner sind diesmal die Zahlungs-
Bedingungen besonders günstig.

Es müssen spätestens zahlen:
die Zeichner von Jl  300

100 am 24. November, Jl  100 am 22.
Dezember, Jl  100 am 22. Januar,

die Zeichner von oll  200
100  am 24. November, 100 am

22. Januar,
, die Zeichner von Jl  100

100 am 22. Januar.

l^ nJne  Kreuz.  Der Vizefeld-
m Re,erve-Jnf ..Regt. Nr . 80, Postsekretär

!iea2, !m1 " ' - auf dem westlichen
KMauplatz m,L dem Eisernen Kreuz ausge-

kkat li €I’ ischenzählung.  Der Bum
k>NkN^ bc'chlo„en, daß am 1. Oktober d. Js.
ÄlSÄ sta" ^ det. Die Zählung ^ r-
^ wid Few-nw-n 3hnbmd), Schafe, Schweine,

Provinzielles.
* Limburg, 9 Sept . Durch eine mit ihrer

Verkündung am 31. August 1916 in Kraft tretende
ntmachnng wird eine Bestandserhebunq von

„Schlafdeckcnund Pferdedecken (Woilachs)" ' anqe-
asdnet . Hiernach sind alle nicht inr Gebrauch be-
findlicheu Vorräte an 1. Schlafdccken aus Wolle,
2. Schlafdecken aus Wolle, gemischt mit Baum»
E/ ' ,Fder anderen pflanzlichen Spinnstoffen , 3.
Schlafdecken aus Baumwolle, 4. Haardecken, 6.
Pferdedecken (Woilachs) nach dem Stand am Be»
Slnn des 1. September 1915 zu melden. Nicht
meldepflchitig sind: a) Decken zu 1—4, die nicht
em Mindestgewicht von 1250 g sowie eine Min-
destgröße von 130X180 em (d. h Mindestlünge
von 180 und Mindestbreite von 130 em) habeir-
b) Tischdecken, sogenannte Bettdecken (d. h. Sagest
Ueberdecken oder Steppdecken, Divandecken Konm
modendecken, Reisedecken, Wandbehänge, Decken
mit Fransen (sog. Reisedecken) : c)  Filzdecken - d)
Vorräte an Decken, die geringer sind als (Mindest,
vorrate ) : 100 Stück von einer einzigen Qualität
oder 300 Stuck von sämtlichen meldepflichtigen
Bestanden insgesamt, gleichgültig wieviel von
einer einzelnen Art vorrätig sind. Die Meldungen
nii,,sen bis zum 12. September 1916 unter Be-
Nutzung der vorschriftsmäßig auszufiillenden amt¬
lichen Meldescheine für Decken an das Webstoff-
Meldeamt der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des
Kriegsminlsteriums , Berlin SW ., 48, Verl . Hede»
mannstr . 11, erstattet sein. Die amtlichen Melde»
Aeme sind bei den örtlich zuständigen amtlichen
Vertretungen des Handels (Handelskammer usw.)
anzufordern . Weitere Einzelheiten, auch in bezug
auf einzurelchende Muster, Lagerbücher usw.), sind
aus der Bekanntmachung selbst zu ersehen. Der
genaue Wortlaut der Bekanntmachung kann bei
den Landratsämtern eingesehen werden, er wird
auch m dem Wirtschaftsblatt für Heer und Marine
verofjentlicht.
„ 8. Sept . Die Allgemeine Orts -Kran-
kenkane zeichnet zur 3. Kriegsanleihe 60 000 M.
Auf die 2. Kriegsanleihe hat die Kasse 30 000 Jt
gezeichnet.

* Dehrn , 9. Sept . Bürgermeister Jung,
Veteran aus dem Kriege 1870/71, ist um seine
Dienstentlassung zum 1. Oktober eingekommen. Er
versah 35 Jahre die Bürgermeistergeschäfte und
harte vorher 13 Jahre den  Rechnerposten inne.

chsi Lmdcnholzhauscn, 9. Sept . Für bewiesene
Tapferkeit vor dem Feinde wurde dem Musketier
Georg Rompel  im Res.-Jnf .-Regt . Nr . 253,
Sohn des Johann Rompel 3. von hier, das Eiserne
Kreuz 2. Klasse verliehen.

4 > Pütschbach, 10, Sept . Der Kriegsfreiwillige-
Einjährige Lehrer E i d t, Sohn des Herrn Adam
Eidt -Pütschbach, hat auf dem östlichen Kriegsschau¬
platz das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhalten und ist
zum Unteroffizier befördert worden.

* Ahausen bei Weilburg, 9. Sept . In der
Grube erstickt. Vorgestern nachmittag verunglück¬
ten auf der Grube „Thor " durch Stickgase der
Steiger Müller  und der Bergmann C. Wür-
g e s, beide aus dem Nachbardorfe Eubach. Trotz
sofort herbeigeholter ärztlicher Hilfe gelang cs
nicht, die Verunglückten ins Leben zurückzurufen.

'Vom  Westerwald , 9. Sept . Aus dem Ar-
beitskommando Oberhattert sind heute zwei fran¬
zösische Gefangene entwichen: 1. Viktor Legolf,
1,61 groß, Gesangcnennummer 1813, Brust und
Rucken stark tätowiert . 2. Alfred Engrand , 1,75
groß, Gefangenennummer 18477, ebenfalls Brust
und Rücken stark tätowiert . Während der elftere
braune Manchesterhosenund hellbraune französ.
Militärlitewka trägt , ist der zweite mit blauem
Arbertsanzug versehen. Beide Leute sprechen nu*
französisch. Im Betretungsfalle sind sie sestzu-
nehmen.

bt . Oberursel , 9. Sept . Die Stadtverwaltung
taufte die Edith-Straße in Hindenburg -Straße um.

* Wiesbaden , 9. Sept . Bravo Herr
§ b ^ r h ü r g e r m e i st e r ! Am Würzburger
Bahnhof drangt sich eine Abteilung wackerer Land'
wstiner , die eben ins Feld rückt. Rührende Ab-
Ichiedsszenen spielen sich ab, es ist ein ungeheures
Gedränge. Besonders am Schanktisch, denn jeder
Mann aus der feldgrauen Menge will noch einen
letzten Abschiedstrunk tun . Doch die wenigsten er-
hascyen ein Glas Bier . Plötzlich ertönt von einem
Seitentisch eine kräftige Stimme : „Hier , Bier !"
an einem Fasse steht ein Herr , zapft emsig und ge¬
wandt eine Maß nach der anderen und reicht sie
^en Landstürmern . „Kostet?" — „Nichts !" ist die

Antwort des Fremden, der seinen Posten erst
verlaßt , als das Faß leer ist. Dann entfernt sich
der freundluhe Spender und Schenker, zugleich
Oberburgermelster von Wiesbaden, Geheimrat
Glas sing. ..

ht . Hünfcld , 9. Sept . Die beiden Nachbar»
gemeinden Kirchhasel und Roßbach  feierten
ihr elfhundertjähriges Bestehen durch eine dem
Ernst der Zeit angemesseneFeier . Der Kirchturm
von Kirchhasel ist nachweislich älter als 1000
Jahre.

ivesett. Zum Schlüsse aber wuM ' jene küss. O?fd>i»
sive durch das tatkräftige deutsche Eingreifen zum
Stehen gebracht. Von d-eutscher Seite ist kein
Geschütz oder Maschinengewehr  ver¬
loren gegangen : kern deutscher Sol.
dat ist vor dem ruff . Anprall zurückge»
tvl che n. Dem gegenüber schaue man sich einmal
«m russischen Schwindelbericht  an . mit »vel-
chem der neue Generalstabsches A l e x i e w seine
neue Tätigkeit begonnen hat. Es heißt da wörtlich:

In Galizien  hatten wir in der Nähe von
Tarnopol am 7. d. Mts . einen großen Erfolg gegen¬
über den Deutschen. Die dritte Division der Garde
und die 48. Reserve-Division der Deutschen, ver¬
stärkt durch eine österreichische Brigade und ' zahl¬
reiche schwere und leichte Artillerie (nach den Aus¬
sagen von Gefangenen) rüsteten sich seit mehreren
Tagen intensiv, unr einen entscheidenden Angriff
auszuführen . Dieser wurde auf die Nack»- des 8.
September angesetzt. Unsere Truppen sind dem
Feinde' zuvorgekommen und haben nach einem
hartnäckigen Kampfe an dem Doljanka -Fluß die
Offensive ergriffen. Gegen Abend des 7. Septem¬
ber waren die Deutschen völlig geschlagen. Am
Schlüsse des Kanipfes entwickelte der Feind nach
den Aussagen der Truppen ein Artillemefeuer von
außerordentlicher Heftigkeit. Einzig d-e Unmöglich,
kert, ihm mit einem gleichen Feuer zu erwidern,
verhmderte uns , den gewonnenen Erfolg auszu¬
nützen. Außer ungeheuren Verlusten an Toten u.
Verwundeten ließen die Deutschen ln irnseren Hän¬
den mehr als 200 Osfiztere und 8000 Soldaten als
Gefangene und wir nahmen 30 Kanonen , darunter
14 großkalibrige, viele Maschinengewehre und an¬
deres Kriegsmaterial . Nach einer kurzen Verfol¬
gung besetzten unsere Truppen ihre ursprünglichen
Stellungen an dem Sereth -Fluß . Der Zar befahl
nach Empfang des Berichtes über die dem Feinde
zugefügte Niederlage, den tapferen Truppen seim:
Freude und seine Anerkennung für den über den
Feind davongetragenen Erfolg auszudrücken. Wei¬
ter südlich in der Gegend von T r e m b o w l a ver-
itrieben wir den Feind aus einer Reihe von Dörfern
und machten mehr als 40 Offiziere und bis zu 2500
Soldaten zu Gefangenen. Wir erbeuteten drei
Kanonen u. ein Dutzend Maschinengewehre. Zwi¬
schen dem Dnjestr rmd dem Linken Ufer des unteren
Sereth  gingen die Oesterrei'cher im Verlauf des
7. September in der Gegend d. Dorfes Winiatynze
zur Offensive über. Durch neue Angriffe eines
unserer Bataillone wurde die Offensive des Feindes
zum Stehen gebracht. Wir machten 11 Offiziere u.
mehr als 1000 Oestcrreicher  zu Gefangenen u.
erbeuteten Maschinengewehre.

Schwerer Einbruch.
bt . Bad Homburg, 9. Sept . Am Mittwoch

wurde in den Geschäftsräumen des ersten Stockes
der N a s sa u i schen L a n d e s b a n k ein Ein-
bruch verübt, bei dem den Dieben eine größere
Summe Geldes in die Hände fiel. Obwohl im
Gebäude Beamte beschäftigt waren , wurde man
von dem Einbruch nichts gewahr.

Der glückliche Rückzug unserer Armeen aus Ihren
schwierigen Stellungen auf dem an der WeichM ge¬
legenen Raume, d>er vom Feinde umzingelt war , be¬
ginnt Erfolge zu zeitigen, die für den Augenblick
in Teilerfolgen zum Ausdruck kommen.

Vermischtes.
ht Koblenz, 9. Sept . Auf dem Hauptbahn-

hofe spielte sich heute früh ein aufregender Vor-
fall ab. Ein Unteroffizier, der von mehreren Sol-
datcn abgeführt werden sollte, ergriff in einem
unbewachten Augenblick ein Dienstgcwehr und er-
schoß sich.

Der Weltkrieg.
Eine französische 10 Milliarden.

Kriegsanleihe.
H a a g, 8. Srpt . (Ctr . Blu .) Im französischen

Flnanzministerium beginnen heute neue Beratun¬
gen der Vertreter der großen Banken wegen einer
10 Milliarden -Kriegsankeihe. welche zu 6 Prozent
ausgegeben werden soll. Die Emissionszeit wird
auf Oktober geplant.

Mit einer dicken Lüge
hat der neue russ. Oberfeldheer Zar Nikolaus
sem .hohes Kommando gleichsam eröffnet. Das ist
auch recht russisch. Wie wer aus dem gestrigen
Deutschen Tagesbericht wissen, haben 2 deuffche
Divisionen in Ostgalizicn ihre von russ. Ueber-
macht angefalleneu österreichischen VerbünidSten bei
Tarnopol in selbstloser Weise unterstützt und her¬
ausgehauen . Anscheinend sind die Oesterreicher an»
fangs in gro ßer Bedrängnis und Schwulität ge»

Kommentar ist überflüssig! Wie man sieht, ist
der neue russ. Generalissimus dem abgetakelten
Großfürsten zum mindesten im Flunkern  und
dreisten Schwindeln  überlegen . Er fängt so¬
fort großartig an.
Erdichtete Erfolge der russischen Heeresleitung.

WB. Berlin , 9. Sept . Der amtliche r us s i s che
Bericht  vom 8. September über Erfolge bei
Tarnopol  bezieht sich auf die Ereignisse, die iw
ldeuischen Tagesbericht vom 8. September geschil-
derb sind. Der russische Bericht ist, wie jeder Sach-
verständige sofort bei genauerer Prüfung erkennen
muß, frei  zu dem durchsichtegen Zwecke e r f u n -
den,  die Uebernahme des Oberbefehls  van'
Seiten des Zaren durch erdichtete Er folge
zu verherrlichen.

Zwei Luftangriffe auf London.
Gleichzeitig meldeten gestern der Chef des

^ldmiralstabs der.' Marine und die Dderste Heeres-
leitung Luftangriffe auf England , und in beiden
Meldungen wird London als Ziel unserer Schiffe
bezeichnet. Durch dieses Gleichlauten uird ^ " sam-
mentreffen der Meldungen konnte die Ansicht ent-
stehen, daß es sich um einen  von zwei Seiten
gemeldeten Angriff auf England handle. Wer aber
die beiden amtlichen Berichte genauer ansieht, fin¬
det, daß die Ostküste Englands und London zwei
Nächte hintereinander den Besuch deutscher Z"vpe-
lme gehabt haben.

Wetterbereicht für Samstag II . September.
Trocken bis auf Morgennebel, heiter, nachtS

,kalt, mittags wärm.

.. . . . t _

Kino, aeiBtfti io.
tlnnä'  Ho" f ePtember  von 7—11 Uhr,jt -, tag’ den ,2- September von 3—11 Uhr.

^fiS - Wophp-
ubUC . Der siegreiche Weg uns. Kronprinzen.

Füi*st Seppl.
Hofgeschichfe in 3 Akten.

. ' be:'!' ® 1®2 * ® Klingest-
pannenĉ er  Roman eines Offiziers.

Ä fe MwidürsteMiciie Sänger.
“ ® dea

* Geschichtliches Drama.
Erhöhte Preise.

Ju?enr]iici derUn® Programm Vorbehalten.
unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.

Al nie ummm  Der mmrn,
für die armen

erblindeten Krieger
sind ferner folgende Beträge bei uns eingegangen:
Ungenannt Hausen 2 Mk. Anita und Jos . Pachten 3 Mk.
Ungenannt Blllmar 3 Mk. I . E . D. in Hadamar gesammlt
20 ^ C. Kexel, hrer (bewilligte Gratifikation) 100 Mk.
Aus Wurges S Mk. Flora Hecht, hier 10 Mk. Turnverein
„Jahn " in Oberbrcchen 20 Mk. Ungen. Limburg 100 Mk

Weitere Gaben für diesen edlen Zweck werden
angenommen.

Geschäftsstelle des Raffatter Voten.

gerne

Photographisches Atelier

Diez. B. Mehlmann. Diez.
Sämtliche photographische Arbeiten zu billigsten Preisen bei

sauberster Ausführung.
Mein Atelier ist auch an Sonn - und Feiertagen geöffnet.

— Vergrößerungen billigst. — 10

Schreibstube
Johanna Weyel , Untere Schiede8

*' rku| a«- ^ Uck sachens Prospekte u . ftf

Abschriften , Durchschläge , Vervielfältigungen,
Stenogrammaufnahmen aller Art.
Schreibmaschinen -Unterricht . 6048

r, ■ ■ * «wapcRie Us
Ue, eft jn . ^ 'owezeitel , Plakate etc.
U’ ^ Auflage , in Schwarz-
B f iml “8k ’ *u «lässigen Preisen die
Vt  fflinrger Vereinsdrnckerei.iH

Alice-Schule und Pensionat
in Gießen. -

8"es »ass —er Bete - Telefon 8 . ,

Kochschule , Haushaltungsschule , Seminare für Hauswirtschafts-
u. Handarbeitslehrerinnen Vorbereitungskurse für die Seminare,
Kurse in Kleidermachen , Handarbeiten u . Bügeln . 11 Lehr¬
kräfte . Beginn des Winter-Semesters 28 . Sept Prospekte
versendet das Kuratorium . H76

Schlosser,
und

Hilfsheizer
für Dampfwalzen gesucht.
MWImWril8«.

Limburg . 8555

Büro-
und

Kassengehilfe
kann 1. Oktober eintreten.

Gute Handschrift, Sicherheit
im Rechnen erforderlich. Be¬
werbungen mit Ausweispapie¬
ren sind zu richten an
Kgl . Tomänenrentamt

Weilburg.
Tüchtige

Mi«-, DflliS' «HÜ
MMWN

mit guten Zeugnissen, werden
gegen guten Lohn für sofort
und später gesucht. Kostenlose
Vermittlung durch 1217
Kreisarbeitsnachweis

Limburg,
Walderdorffer Hof.

Schöne
Ufansarden -Wohnung
2 Zimmer und Küche an
ruhige Leute sof. zu vermieten.
8540 Brückeitvorstadt 62.

pelzwaren.
_ _ er».

Alle Aenderungen, Repara¬
turen, Neuanfertigungen von
Pelz waren  werden gut u.
billig ausgeführt. 8530

Johann Wagner,
Kürschnermeister,
Bischofsplatz 5.

Schlosser- nnd Schiniede-
werkzenge, Maschinen,

Apparate ete>, ein zwei¬
rädriger Handwagen , ein
leichter Gasmotor , autog.
Schweißapparat zu verkaufen.
8532 Näh. Roßmarkt 25.

Im Monat Juli ist der
Waisenknabe Karl Hensler von
einem Fuhrwerk überfahren
worden. Wer über den Vor¬
fall Auskunft  erteilen kann,
wird ersucht, mir nähere Mit¬
teilung zu machen. 8513

L*. 8ender , Vormund,
_Brückengasse.

zum 1. Oktober zu vermieten.
Wallstraße 14. 8472

wesiiaiD2 n .zsiifen
für eine Modezeitung wenn man
für 60 Pf. im großartig ausge¬
statteten Favorit -Moden -Album
eine mustergültige Modenschau
fürs ganze Halbjahr bekommt?
Zu beziehen ebenso wie die vor
züglichen Favorit -Schnitte zum
Selbstschneidern von Joh . Frz.
Schmidt , Limburg (Lahn.) 1123

De« Soldaten ins
Feld zu senden:

Erkältung!
Hustens

Der seit 65 Jahren weit- j
berühmte

Sonnet KMM
v. I .G.Maatzi.Bonn.
Platten ä 30 und IS Pfg.
nebst Gebrauchsanweif.

Jn Limburg: Frz. Nehren,
6828 Telefon 22.

Weiße Haushaltungsseife das
Pfund 35 Pfg . Versandt gegen
Nachnahme. 8506
Dr . Bambe rger , Wiesbaden 2.

in großer Auswahl
empfiehlt: (

Si!««8! 33 PP8S,
Franksurterstraße 17.

Speifehaus
5967 Salzgasse 15,



Bekanntmachung

Ausgabe der Brotbücher.

Vetr. die Beschlagnahme, Meldepflicht und Ablieferung t
der Vorräte an Kupfer, Messing und Reinnickel in

der Stadt Limburg.
Durch die in Nr. 174 des Kreisblattes veröffentlichte

Bekanntmachung des Stellvertretenden Generalkommandos
des 18. Armeekorps find mit Wirkung vom 31. Juli 1915
nachts 12 Uhr folgende Gegenstände aus Kupfer, Messing
und Reinnickel beschlagnahmt.

1̂ Geschirre und Wirtschaftsgeräte jeder Art für Küchen
beispielsweise Koch- und Einlegekeffel,und Backstuben, wie

Marmeladen -̂ md Speiseeiskessel, Töpfe, Fruchtkocher,
'rffel

annen
Backformen, Kasserollen, Kühler, Schüsseln, Mörser usw.

2. Waschkessel, Türen an Kachelöfen und Kochmaschinen
bezw. Herden.

3. Badewannen, Warmwafferschiffen, Warmwasserbehä
ter, Warmwasserblasen, Warmwasserschlangen, Druckkessel,
Warmwafferbereiter in Kochmaschinen und Herden, Wasser
töpfe und eingebaute Kessel aller Art.

Unter Messing werden dabei alle Kupferlegierungen x>et
standen, auch Rotguß, Tomback und Bronze sind beschlagnahmt

Weiter sind beschlagnahmt Gegenstände aus Reinnickel
und zwar:

1. Geschirre und Wirtschaftsgeräte jeder Art für Küchen
und Backstuben, wie beispielsweise Koch- und Einlegekeffel,
Fruchtkocher, Servierplatten, Pfannen , Backformen, Kasse¬
rollen, Kühler Schüsseln und dergl.

2. Einsätze für Kocheinrichtungcn wie Keffel, Deckelschalen
Jnnentöpfe nebst Deckel an Kipptöpfen, Kartoffel», Fische
und Fleischeinsätze usw. nebst Reinnickelarmaturen.

Unter Reinnickel werden auch Legierungen mit einem
Reinnickelgehalt von 90'Vo und höher begriffen. Es sind
aber nur solche Gegenstände aus Reinnickel beschlagnahmt
die mit dem Stempel „Reinnickel" versehen oder sonst ein¬
wandfrei als aus Reinnickel bestehend festgestellt sind.

Von der Beschlagnahmesind nicht nur diejenigen be
troffen, die gewerbsmäßig solche Gegenstände verkaufen bezw
den Handel mit solchen Gegenständen betreiben, sondern auch
alleHaushaltungen.  Jeder Haushaltungsvorstand hat
demnach zu prüfen, inwieweit er durch die Verordnung des
Kommandierenden Generals bettoffen ist. Die Beschlagnahme
gilt weiter für Hauseigentümer, für Kaffee- und Schank-
wirtschaften, Pensionate, Konditoreien, und alle Küchenbettiebe,
Kantinen, Speiseanstalten, auch für Betriebe aus Schiffen.
Die Verordnung trifft endlich alle öffentlichen, insbesondere
auch die mildtätigen und kirchlichen Heil- und Pflegeheime,
Krankenhäuser, Erziehungsanstalten u. dergl.

Die Beschlagnahme schließt zunächst nicht aus , daß die
Gegenstände weiter ordnungsmäßig gebraucht werden, sie
dürfen nur nicht veräußert oder vernichtet werden.

Jeder der von der Beschlagnahme betroffen
t, hat ' ° ~ ‘ ' “ 'ist , hat aus einem im Rathause im Botenraum

erhältlichen Meldeschein dem Magistrat (Rat
haus Zimmer Nr . 5) bis zum 2. Oktober 1915
anzuzeigen , welche Mengen an Kupfer , Messing
oder Reinnickel er besitzt . Dabei sind Gegen¬
stände , welche eingebaut sind dem Gewicht nach
abzuschätzen . Gegenstände , welche beweglich
sind , müssen gewogen werden.

In den Meldescheinen sind diejenigen Stücke, welche
ausgebaut werden müssen, der Stückzahl nach besonders an¬
zugeben und zu beschreiben.

Wer die Meldung ersparen will , kann die
Gegenstände bis zum 25. September d. Js . gegen
Anerkenntnisschein auf welchen Bezahlung er
folgt freiwillig abgeben.

Die Ablieferung hat Dienstags und Donnerstags
in der Zeit von 3 bis 6 Uhr nachmittags aus der
Polizeiwache im Rathause  zu erfolgen.

Bei der Ablieferung erhält der Lieferant eine Anerken
nungsbescheinigung, auf Grund deren ihm von der Kreis
kommunalkasse in Limburg eine Vergütung nach den in § 9
der Verordnung festgesetzten Einheitssätzen ausgezahlt wird.
Wird hierbei eine Entschädigungfür etwa erforderliche Aus¬
bauarbeiten verlangt (§ 9 Abs. 4 der Bekanntmachung), so
ist glaubhaft nachzuweisen, daß der Ausbau zum Zwecke der
Ablieferung erfolgt ist.

Die Einheitspreise betrage« :
Für Gegenstände ohne Beschläge ans Kupfer

4 M. Messing 3 M. und Ricke» 1» M. für jedes
Kilogramm.

Für Gegenstände mit Beschlägen ans Knpser
2.8 « M., aus Messing 2.1« M. und ans Rickel
10.5« M

Uebersteigt das Gewicht der Beschläge schätzungö
weise bei Kupfer nnd Messing 3« Proz . bei Rein
«ickel 2« Proz ., so wird dieser Prozentsatz überhaupt
nicht vergütet.

Die Uebernahmepreise sind reichlich bemessen. Es wird
daher im Interesse eines jeden sein, die Sachen freiwillig
abzuliefern und nicht die zwangweise Einziehung abzuwarten.

Die baldige freiwillige Ablieferung ist auch in vater¬
ländischem Interesse erwünscht.

In vielen Fällen mag es schwierig sein, zu unterscheiden,
ob ein Gegenstand der Beschlagnahme unterliegt oder nicht.
Es wird deshalb darauf hingewiesen, daß galvanisierte und
plattierte Sachen, die nicht aus Kupfer, Messing oder Nickel
bestehen, nicht beschlagnahmt sind. Beispielsweise werden
Gegenstände aus Eisen, die nickelplattiert sind, nicht betroffen.
Dagegen fallen solche Gegenstände unter die Beschlagnahme,
welche aus Kupfer, Messing oder Reinnickel bestehen und
mit Zinn oder einem anderen Metall oder mit Lack oder
einer anderen Farbe überzogen sind.

Nicht unter die Beschlagnahme fallen Teekannen, Kaffee¬
kannen, Milchkannen, Kaffeemaschinen, Teemaschinen, Zucker¬
dosen, Teeglashalter, Menagen, Messerbänke, Zahnftocherge-
stelle, Tafelaufsätze, Rauchservice, Säulenwagen , Speisen¬
schränke, Schanktischarmaturen, Leuchtkörper und Badeöfen.
Servierplatten sind beschlagnahmt.

Auch die nicht beschlagnahmten Gegenstände
können freiwillig abgeliefert werden und werden
gegen die Uebernahmepreise abgenommen.

Wer vorsätzlich die Bestandsanmeldung auf dem vorge¬
schriebenen Meldeschein bis zum 2. Oktober unterläßt , wird
nach Z 12 der Verordnung mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark bestraft.

Ebenso wird mit der gleichen Strafe bestraft, wer un¬
richtige oder unvollständige Angaben macht, oder den erlassenen
Aussührungsbestimmungen zuwiderhandelt. Fahrlässige Ver¬
letzung der Auskunftspflichtwird mit Geldstrafe bis zu drei¬
tausend Mark im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu
sechs Monaten bestraft.

Ferner wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre be¬
straft, sofern nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere
Sttasen verwirkt sind, wer das Verbot gemäß §§ 4 und 5
der Verordnung Übertritt oder zur Uebertretung auffordert
oder anreizt.

Eine Abnahme von Altmaterial kann zunächst
bei der bezeichneten Annahmestelle nicht erfolgen.

Limburg, den8. September 1915.
D er Magistrat:

Harrten.

Die Ausgabe der Brotbücher für die Zeit vom 13.
September bis einfchl. 1« . Oktober d. Js . erfolgt am

Samstag, den 11. September d. Js . für die Ausgabe¬
bezirke 1 und 2 und am

Montag, -den 13. Sept. d. Js . für die Ausgabebezirke
3 und 4.

Statt besonderer Anzeige.

Zur Empfangnahme der Brotbücher für jede Person
ihres Haushalts haben sich die Haushaltungsvorstände
des betreffenden Ausgabezirks an dem angegebenen Ausgabe¬
tage in der Zeit von 8 bis 12 Uhr vormittags und von
2 bis 5 Uhr nachmittags an den unten bezeichneten Aus¬
gabestellen einzufinden.

Die Brotbücher für Gastwirtschaften und Herbergen bezgl.
der fremden Gäste können am Samstag , den 11. ds.
Mts . auf Zimmer Rr. 15 des Rathauses in Empfang
genommen werden.

Die Zugehörigkeit zu einem oder dem anderen Ausgabe¬
bezirk richtet sich nach der Wohnung bei der erstmaligen Aus¬
gabe der Brotbücher, da etwa inzwischen eingetretene Wohn¬
ungswechsel innerhalb der Stadt unberücksichtigtbleiben. XI

Die Ausgabe erfolgt nnr gegen Rückgabe der
verbrauchten Brotbücher.

Für die in der Stadt einquartierten Militärpersonen
werden die Brotbücher an diese selbst durch Vermittlung der
Militärbehörden ansgegeben.

Limburg , den 8. September 1915.
Der Magistrat:

8029 Haerten.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen lieben Gatten
unsern lieben Bruder , Schwager und Onkel,

Herrn Kaufmann Joh « WÖlfd
wohlvorbereitet durch den Empfang der hl. Sterbesakramente , zu
sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Frau Maria Wölfei geb. Strunk.
Rauenthal, den 9. September 1915. /
Beerdigung : Samstag , vormittags 11 Uhr'

Ausgabebezirkeund Ausgabestelle « :
Ausgabebezirk1. Hierzu gehören:Austraßen,Bahnhofs"

platz, Bahuhosstraße, Barfüßerstraße, Bergstraße, Bischofs"
platz, Blumenröderstraße, Böhmergasse, Vornweg, Brücken,
gaffe, Brückenvorstadt, Dietkirchenerstr., Diezerstraße,Domplatz-
Domstraße, Kleine und Große Domtreppe, Eisenbahnstraße,
Erbach und Eschhöferweg. Ausgabestelle : Rathaussaal,
Zimmer Rr. 13.

Ansgabebezirk2. Hierzu gehören: Fahrgasse.Fischmarkt,
Flathenbergstraße, Obere und Untere Fleischgasse, Frankfurter¬
straße, Friedhofsweg, Gartenstraße, Obere und Untere Gra-
bensttaße, Graupfortstraße, Güterplatz, Gymnasiumsplatz,
Hallgartenweg, Hochstraße, Holzheimerstraße, Hospitalstraße
und Am Huttig. Ausgabestelle : Rathausfaal , ZimmerRr. 14.
Ausgabebezirk 3. Hierzu gehören: Tal Josaphat, Josef-
straße. Im Kalch, Kirchgasse, Am Kissel, Kornmarkt, Löhr-
gaffe, Marktplatz, Marktstraße, Mühlberg , Neumarkt, Nonnen¬
mauer,Offheimerwcg, Oraniensteinerweg, Parkstraße , Pfarrweg,
Plötze, Im kleinen Rohr, Rohrweg, Römer, Rosengasse,
Roßmarkt, Rütsche und kleine Rütsche. Ausgabestelle:
Rathaussaal , Zimmer Rr. 13.

Ausgabebezirk4. Hierzu gehören: Sackgasse, Salzgaffe,
Am Schafsberg, Hinterm Schafsberg und Vorm Schafsberg,
Schaumburgerstraße, Obere und Untere Schiede, Schießgraben,
Schlenkert, Schleusenweg, Seilerbahn , Stephanshügel , Unter¬
gasse, Walderdorffstraße, Wallstraße, Wasserhausweg, Weier¬
steinstraße,Weilburgerstraße,Wernerfengerstraße.Wiesbadener-
straße, Wiesensttaße, Dr . Wolffsttaße u. Wörthstraße . Aus¬
gabestelle: Rathaussaal , Zimmer Rr. 14.

Herr, dein Wille geschehe,
Tut es auch noch so wehe!

Am 20. August starb den Heldentod fürs Vater¬
land aus fremder Erde unser teurer unvergeßlicher
Sohn, unser guter Bruder , Schwager und Onkel

Peter Reichmrm
Gefreiter im 1. Garde-Reserve-Jnf .-Regiment,

6 . Kompagnie
Inhaber des Eisernen Kreuzes

im Alter von 33 Jahren.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen

I . d . N . :
Peter Reichwei«, Schornsteinfegermeister.

Frickhofen, Frankreich, Zossen, Boelerheide,
Dorchheim, Elz u. Uerdingen, 10. Sept . 1915.

Das Seelenamt für den lieben Verstorbenen
findet am Montag , den 13. d. Mts ., morgens 7 Uhr,
in Frickhofen statt.

Danksagung.

Für den Wochenmarkt am Samstag , den 11.
September d. I . sind von der Marktkommission die nach¬
stehenden Verkaufspreise festgesetzt werden:

Für die vielen Beweis « herzlicher Teilnahme bei
dem Verluste meines nun tn Gott ruhenden Gatten,
unseres lieben Vaters , Großvaters u . Onkels , Herrn

Aepfel ä kg
Falläpfel ä kg
Birnen ä kg . .
Bohnen schneidä kg
Blumenkohl ä Stück
Endivien ä Stück
Kartoffeln ä 50 kg .
Kohlrabi, oberirdische, ä
Gurken ä Stück .
Einmachgurken100 Stü
Meerrettig ä Stange.
Tomaten ä kg . . .
Rettig ä Stück . . .
Rüben gelbe ä kg .
Rüben rote k kg . .
Rotkraut ä kg*. . .
Weißkraut äkg . . .
Wirsing ä kg . . .
Zwiebeln ä kg

Stück

Limburg, den 10. September 1916.

0.10—0.24 Mk.
0.08
0.10—0.20
0.40
0.15- 0.40
0 05—0.10
3 50—4.—
0 04—0.05
0.05—0.20
1 50—3.00
0.20- 0.30
0.30—0.40
0 05—0.10
0.20—0.25
0.15—0.20
0.14
010
0.20
0.30 v

Wilhelm Ggenolf
sagen wir allen, insbesondere denen, welche ihm die
letzte Ehre erwiesen haben, sowie für die vielen
Kranzspenden und gestifteten hl. Messen, auf diesem
Wege unsern herzlichsten Dank.

Frau Anna Egenolf und Kinder
geb. Herlht.

Hadamar, den8. September 1915.

8553
Der Magistrat.

Obstversteigerung.
Donnerstag , den 16. September ds . Js ., nach¬

mittags um 2 Uhr anfangend, findet die Versteigerung
der Obsternte auf städtischen Grundstücken und Wegen,
und zwar

a) auf dem Baumstück neben den Fußfällen,
b) an dem Weg, der von Busche Weier  nach dem

eisenbahnfiskalischen Wasserbehälter, nach dem
Cahensly - Hain , der Schanze  und über den
Greifenberg nach der Frankfurterstraße
und von da nach dem Backmateser Wäldchen
hinzieht und

c)  aus dem Baumstück an der Parkstraße (bei
Gymnasium) zwischen Karl Hilf  und dem Weg
nach der Diezerstraße, öffentlich meistbietend gegen
gleich bare Zahlung an Ort und Stelle statt.

Sammelpunkt um 2 Uhr an Busche Weier im
Tal Josaphat.

Limburg , den 8. September 1915. 8528

Uorschuß-Uerein
zu Limburg.

Eingetrag.Genossenschaftm. unbeschränkt. Haftpflicht.

Zeichnungen auf die
III. Kriegsanleihe

werden von uns zu Originalbedingungen spesenfrei entgegen¬
genommen. 8542

Zeichmmgsschlutz:
littM. Den 22. Sern« «, mittags1Ar.

Der Vorstand.
Vor- und Rückwärtz
Damen-KoptiuasGhen

mit elektrischer Trocknung
(auch Sonntags.)

Frisieren mn ondulieren

Der Magistrat?

Harrten.

Abonnement in u. außer Haus.
Durch Vergrößerung des Ge¬
schäfts jederzeit Bedienung.

Anfertigung aller Haaramelt.

neben Hotel Nassauer Hof.

Zum Schutze gegen die Maul - und Klauenseuche wird
auf Grund der §§ 18 ff. des Viehseuchengesetzes vom 26.
Juni 1909 (Reichs-Gesetzbl. S . 519) folgendes vorläufig
bestimmt:

Das Wegbringen von Klauenvieh aus dem Be
iirke der Gemeinde Limburg (Lahn) — und das
Dnrchtreiben von solchem Bieh sowie das Fahren
mit angespannten fremden Wiederkäuern — ist
verboten.

Diese vorläufige Anordnung tritt sofort außer Wirk-
ämkeit, wenn der beamtete Tierarzt feststellt, daß Maul¬
und Klauenseuche nicht vorliegt und daß auch der Verdacht
dieser Seuche nicht begründet ist. 8539

Limburg, den8. September 1915.
Die Polizei - Verwaltung:

Harrten.

Apollo -Theater.
Limburg a. d. L. Untere Grabenstraße 29
Samstag, d. 11. Sept. v. ‘/s7 Uhr, Sonntag, d. 12. Sept. v. 3 Uhr an

Der Verrat der Verlassenen.
Drama einer Holländerin.

Amor im Quartier . Militär-Lustspiel in 3 Teilen,
verfaßt und geleitet von Willi. Karfiol.

Die Hand des Schicksals.
Glänzendes Gesellschafts -Drama in 3 Teilen.

Von Drontheim bis zum Sordkap.
Wunderbare Naturaufnahme aus Norwegen. 1216

Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.

ch. Gallensteine+
wurden innerhalb 36 Stunden
scbmerzl . ohne  Oparat . ent¬
fernt. Ausk. ert. kostenlos
Hr . Prior , Cöln Rh .,Weyerstr . 79

Kaufe jeden Posten8e!mlmäkkii,
auch Restlager, gegen Bar
zu höchsten Preisen. Wo, sagt
die Expedition. 1149

Tagelöhner
für Gicherei-Betrieb

zum sofortigen Einttitt gesucht.
W . II. Haas & iolin,

Reuhoffnuugshütte , bei Sinn (H.-N.)

85F

Einen tüchligHs"

Fuhrkn,
und

2 Arbeit
sucht für sofort

Aloys Anton
Tüchtiger, selbst^vrciul Tic

gesucht bei hohem Loh.
unt. Nr . 8546  an die

Eine Kolonne g„

Mauri
findet sofort dauernde!
schäftigung bei

D . Holler , Baugesch
Herten  in Westfal».

bei Recklinghausen

Für eine hiesige Eisen
lung ein

Lehrling

jede
Uns«
egt-
ück.
Bei

vd der
zriffe
das To:
Sereth
Gefecht,
der Ser
Grenze

Die l
jere Sui
lends ül

mit guter Schulbildung
sofort gesucht.

Selbstgeschriebene Anei...
befördert die Expedition,
Wo. 1205.

Tüchtiges

Dierrstmäd,
für sofort oder 1. Okt. gef

Hotel „ Deutsches Ha

Zum möglichst baldigen8
tritt ein nicht zu ju,
Mädchen für Haus-, f
u . etwas Gartenarbeit \
8536 Frau Kant

Limburg , Diezerstr. -

Geste,
stencr de
«als hes

jwer
ssenz i!
Im 2

TruPpen
Feindes l

Die g
v.

Tüchtiges in aller Ai,
arbeit u . im plätten ersah««!

Mädchen Gester
Torpcdob
torpediertin herrschaftlichen HaW

gesucht, für jetzt oder sM ioot ist i,
Offerte unter JF. 83Ä

an die Erpcd. dieses

Mt.IlenwM
gesucht.

Frau Margraf,
Montabau r , BahnhoffU

tzin

Fräulein
mit Stenographie und»»
schinenschreibe« verirr
sofort ge,ucht. Offertes
Nr . 8528 an die Er 1

Senmllte N.
für Spielwarengeschäftc
Offerten unter K . E»j
an die Expedition

WB. Bc
dom9. zu
Marine
tenstiitzpur
^hnanlag
Erfolg
Gegnerr
---HchW,

De

Me Bei Polin

für Manufakturwaren
sucht zum 1. Okt. od.
Stelle. I

Offerten unt. L. R. 1
an die Expedition.

WB. £,
Psjx-s

ininiftei
*tsn&e

3 « verkaufen.
Eine fast neue, tadelorf
tende
Kartoffel «*

Maschine
preiswürdig, bei der
Darlehnskasse Seelbaci
lahnkreis.Näheres b.i
bauten der Kasse W.

Del

Ein fast neuer

«IdKif » )
billig abzugeben . o u
der Exped. _

Meine beiden zngl^

Pferd
lehen zum Verkauf.

J . Stern
8552 Hadamar.

Möbliertes 3*
vermieten.

Stelle crfQ
» «tinei
**öer Nack

dieS
her

?”TQ% -eid
■Kittenv

ditz S8e
““nbfreife

Bei No

£"* tn b,
^lofionen

Sei Mi

rf «on
Hallgartenn

.^ e mrii

Zittauer (Winke
Centner Mk . 12>
Nachnahme.

Jakob
» Ballender,

^eutc:

Angabe
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